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Berlin, vom 26. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Sub⸗ 
ſenior des Stadt⸗Miniſteriums zu Magdeburg, 
Paſtor Fritze, an der Ulrichs⸗Kirche daſelbſt, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe zu ver⸗ 
leihen, und den Staatsrath und Regierungs⸗ 
Chef⸗Praͤſidenten der Koͤnigl. Regierung zu 
Marienwerder, von Hippel, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft zur Koͤnigl. Regierung in Oppeln zu 
verfetzen geruhet. Auch haben Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben dem Regierungs⸗Referendarius Albrecht 
die erledigte Landraths ⸗Stelle des Teltow⸗ 
Storkower Kreiſes, Regierungs⸗Bezirk Pots⸗ 
dam, Allergnaͤdigſt zu verleihen, und den vor⸗ 
maligen Hauptmann von Selchow auf Rett⸗ 
kewitz zum Landrathe des Lauenburg⸗Buͤtower 
Kreiſes im Regierungs- Bezirke Koͤslin Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen iſt aus Koͤnigsberg in der Neumark, 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs). 
von Doberan hier eingetroffen. Ze 

Stargard, vom 19. Auguſt. 

Se. Koͤnigl. Hohelt der Kronprinz trafen 

a ten: d. M., Abends gegen 10 Uhr von 
Stettin im erwuͤnſchten Wohlſeyn hier ein und 
geruhten ſowohl geſtern als heute Vormittag 
die zu Hoͤchſtibrem Armee⸗Corps gehoͤrende, 
ſeit fünf Wochen hier zuſammengezogene Ste 
Infanterſe⸗Brigade, welche in, einigen Tagen 


Sonnabends den 


30. Auguſt 1823. 


zum großen Herbſtmanoͤver nach Berlin aufbre⸗ 


chen wird, zu beſichtigen und verſchiedene Ma⸗ 
noͤvers von derſelben ausführen zu laſſen. Se. 
Koͤnigl. Hoheit aͤußerten ſich uͤber die Haltung 
der Truppen ſehr gnaͤdig, und geruhten bei dem 
General-Major und Diviſions⸗Commandeur 
v. Vorke geſtern das Mittagmahl einzunehmen. 


Stettin, vom 21. Auguſt. N 
Vorgeſtern Nachmittag gegen 4 Uhr, geruh⸗ 
ten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, von 
Stargard zuruͤckkehrend, unſere Stadt wie⸗ 
derum mit Ihrem Beſuch zu erfreuen Gleich 
nach Ihrer Ankunft wurden die hier aneſenden 


Truppen durch Schlagung des Generalmarſches 


auf die Sammelplaͤtze berufen und manoͤvrirten 
darauf bis zu Abend vor den Thoren. Nach 
Beendigung des Manoͤvers nahmen Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Abendmahlzeit bei der Frau 
ringeffin Koͤnigl. Hoheit ein. — Am geſtrigen 
ormittage wohnten Se. Koͤnigl. Hoheit aber⸗ 
mals dem Exercitio bei, geruhten darauf die 
hieſigen hoͤheren Civil- und Militairperſonen 
bei fich zu einem Dejeuner zu verſammeln, und 
In nach 3 Uhr Nachmittags Ihre Reife nach 
Koͤnigsberg i. N. fort. Unterweges nahmen 
Se. Koͤnigl. Hoheit die vor 2 Jahren gemein: 
ſchaftlich mit Ihrem Hrn. Bruder, des Prin⸗ 
zen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, bei Finkenwalde 
gepflanzte, ringsum mit Kraͤnzen und Blumen 
geichmuͤckte, Eiche in Augenſchein und aͤußerten 
Ihre beſondere Freude uͤber die ſorgſame Pflege 
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und das kraftige Gedeihen derſelben. Dem 
Vernehmen wach haben Se, Königl. Hoheit über 
die atairiſche Haltung und die Leistungen der 
hieſigen Truppen Ihre hohe Zufriedenheit be⸗ 


zeigt. 
Wien, vom 23. Auguſt. 


In einem der letzten Briefe unſeres Corre⸗ 
ſpondenten aus Liſſabon vom 19. July heißt es: 
„Zwei ſehr beklagenswerthe Ereigniſſe haben 
in den letztverfloſſenen Tagen viele Familien in 
Elend und Betruͤbniß verſetzt. Das erſte war 
eine heftige Feuersbrunſt, welche die reichen 
Magazine von koſtbaren braſilianiſchen Hölzern, 
zwei große Schiffwerfte, und mehrere auf den⸗ 
felben zum Kalfatern liegende Schiffe verzehrte. 
Das zweite iſt der Schiffbruch eines Dampf⸗ 
bootes, das von Oporto kam, und im Ange⸗ 
ſichte von Ericeira bei denfelben Klippen, wo 
im verfloſſenen Winter die franzoͤſiſche Corvette 
Cornaline ſcheiterte, unterging. Von den un⸗ 
gefähr 200 Paſſagieren, die ſich auf ihrer Fahrt 
nach Liſſabon am Bord deſſelben befanden, ſind 
45 ſaͤmmtlich achtungswuͤrdigen Familien ans 
gehoͤrend, in den Fluthen begraben worden. — 
Der Brigadier Saldanha Daun, welcher den 
auf der Grenze der Provinz Alemtejo aufgeſtell⸗ 
ten Cordon befehligt, hat oͤftere Scharmuͤtzel 
mit den ſpaniſch conſtitutionellen Guerillas und 
den nach Badajoz und Olivenga gefluͤchteten re⸗ 
volutlonairen Portugieſen, welche Einfälle in 
Alemtejo verſuchen, von den Truppen dieſes 
Cordons aber ſtets mit eben ſo viel Tapferkeit 
als Erfolg zuruͤckgeſchlagen werden. Der Ma⸗ 
rechal de camp Luiz do Rego, die Brigadiers 
Pego, Barros und Carretti, der Oberſt des 
ızten Infanterieregiments, und andere Stabs⸗ 
offigiere find wegen ihres Betragens in den letz⸗ 
ten Monaten des revolutionairen Regimes vor 
Gericht geſtellt worden und es heißt, daß ſie 
nach Afrika verbannt werden duͤrften.“ 


Weimar, vom 11. Auguſt. 


In Folge eines Befehls Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Großherzogs ſind die Geſetze, die durch die 
Verhandlungen des vom 9. Maͤrz bis zum 
24. May d. J. verſammelt geweſenen Land⸗ 
tages zu Stande gekommen ſind, durch das 
großherzogliche Regierungsblatt bekannt ge⸗ 
macht worden. In der darunter begriffenen 


Juden⸗ Ordnung wird unter andern Folgen⸗ 
des verfügt: „Alle im Großherzogthume als 
Unterthanen aufgenommene Juden haben als 
ſolche mit den übrigen Staatsunterthanen 
gleiche Rechte und gleiche Verbindlichkeiten. 
Sie ſtehen in Hinſicht der Abgaben in Juſtiz⸗ 
und Polizeiſachen unter den ſonſt in der Lan⸗ 
desverfaſſung angeordneten Behoͤrden und In⸗ 


ſtanzen, ohne Ausnahme, auch was die Strei- 


tigkeiten uͤber das eheliche Verhältniß und 
Eheverſprechen anlangt. Es 81 1 


rabiner angeſtellt, der einen Adjuncten erhaͤlt. 


Zu ſeinem Amte gehoͤrt, neben den ki 

und liturgiſchen Verrichtungen, N 
ſicht uͤber die juͤdiſchen Schulen und milden 
Stiftungen ꝛc. Der juͤdiſche Gottes dienſt 
und der Unterricht in den Schulen darf nur in 
deutſcher Sprache gehalten und ertheilt wer⸗ 
den. Die Kinder der Juden haben aber Zu⸗ 
tritt zu den Gymnaſien und der Landes ⸗Uni⸗ 
verfität, und fie haben, gleich chriſtlichen Mit⸗ 
bürgern, Anſpruͤche auf Stipendien ꝛc. Uebri⸗ 
genus muͤſſen alle Juden, wo es noch nicht 
geſchehen iſt, Familiennamen annehmen. Von 
mehreren Söhnen eines juͤdiſchen Vaters, 
welche ſich dem Handelsſtande widmen, darf 
kuͤnftig nur Einer heirathen. Diejenigen aber, 
welche ſich durch ein anderes Gewerbe in den 
Stand geſetzt haben, eine Familie zu ernaͤhuen, 
unterliegen dieſer Beſchraͤnkung nicht. Die 
Ehe zwiſchen Ehriſten und Juͤdinnen und 
Juden und Chriſtinnen iſt unter der Bedin⸗ 
gung geſtattet, daß die in einer ſolchen Ehe 
erzeugten Kinder in der chriſtlichen Religion 


erzogen werden ꝛc.“ 8 


Darmſtadt, vom 18. Auguſt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 


heute die Standeverſammlung feierlich eröffnet. 


Die Mitglieder der beiden Kammern verſam⸗ 
melten ſich zu dem Ende um halb 12 Uhr in dem 
Schloſſe. Die Mitglieder der erſten Kammer 
wurden durch den Oberceremonienmeiſter, die 
der zweiten durch den dienfithuenden Ceremo⸗ 


nienmeiſter in den Thronſaal eingeführt, in 
welchem auch das Staats miniſterium und 


Kriegsminiſterium Platz genommen hatten. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog erſchienen 
in Begleitung der Prinzen des Hauſes und Al⸗ 
lerhoͤchſtihres Dienſtes. Als der Großherzog 
ſich auf dem Throne niedergelaſſen und die 


nicht mit 


kreten. 


Staͤnde bewillkommt hatte, ſo ertheilte er den⸗ 
ſelben durch den Oberceremonienmeiſter die Er⸗ 


laubniß, ſich niederzuſetzen und hielt eine (un⸗ 


tenſtehende) Anrede an ſie, worauf der Praͤſi⸗ 
dent des Staats miniſteriums die Eidesformel 
verlas, und darauf den Fuͤrſten Wolfgang Ernſt 
von Iſenburg, als das einzige neue eingetre⸗ 
tene Mitglied der Staͤndeverſammlung, auf⸗ 
forderte, den Eid zu fehwören. Nach abgeleg⸗ 
tem Eid erklärte der Praͤſident des Staatsmi⸗ 
niſteriums, auf Befehl des Großherzogs, die 
Staͤndeverſammlung für eroͤffnet. Folgendes 
war die Anrede Sr. Koͤnigl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs: „Meine Herren Stände! Zum zwei⸗ 
tenmale heiße ich Sie heute an dieſer Stelle wall⸗ 
kommen. Ich danke der goͤttlichen Vorſehung, 
daß fie mich dieſen Tag hat wollen erleben laſ⸗ 
ſen, welcher mein Herz mit inniger Freude er⸗ 
füllt, Was ich meinem Volke, zur feſten Ord⸗ 
nung der innern Angelegenheiten, gegeben und 
zugedacht habe, das iſt alles ins Leben einge⸗ 

n. Im Allgemeinen habe ich Urſache, mit 
dem Zuftande, welcher ſich daraus erzeugt hat, 
zufrieden zu ſeyn, die mehrſten ver getroffenen 
neuen Einrichtungen haben ſich ſehr gut be⸗ 
waͤhrt. Diejenigen, von welchen ſch dieſes 
Beſtimmtheit ſagen kann, ſind noch 
zu neu, als daß ich aus genuͤgender Erfahrung 
das Gegentheil ausſprechen konnte. Was ich 
Ihnen verheißen babe, das habe ich auch ge⸗ 
leiftet. Auch Sie haben unterdeſſen redlich veiz 


getragen, das Vertrauen zu der Regierung zu 


befeſtigen. Dafuͤr danke ich Ihnen. Ich finde 


mich von der Liebe und dem Vertrauen meines 


treuen Volkes umgeben und ich ſuche darin mein 
Gluͤck und meinen Lohn. Meine Abſicht iſt 
nicht, Sie diesmal lange von Ihren eigenen 
Angelegenheiten entfernt zu halten. Ich werde 


Ihnen nur wenige Propoſttionen machen laſſen. 


Die groͤßeren Werke der Geſetzgebung erfordern 
noch längere Vorbereitung, um mit der Hoff⸗ 


nung eines gluͤcklichen Erfolgs vorgelegt wer⸗ 


den zu koͤnnen. Ich hoffe, daß Sie von dem 
hohen Werthe uͤberzeugt ſeyn werden, welchen 
es für Sie hat, in Eintracht mit der RNegie⸗ 
rung zu bauen. In dem Benehmen meiner Be⸗ 


boͤrden werden Sie dieſelbe Ueberzeugung aus⸗ 


gedruckt finden. Ich darf daher mit Grund 


+ den erfreulichſten Erfolgen entgegen ſehen. 


Von meinem Landes väterlichen Wohlwellen 


dürfen Sie uͤberzeugt ſ yn.“ 
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Hamburg, vom 23. Auguſt. 

Beim Schluſſe dieſes erhalten — die eng⸗ 
liſche Poſt vom 19ten d. M. Man hatte Ex⸗ 
preſſen vom Sonntag aus Parts, allein ohne 
bedeutende Nachrichten. Die bei Lloyds au⸗ 
geſchlagene Nachricht aus Genua vom 7ten d. 
aber, daß die Franzoſen bei der aum 27. und 
28. July durch die Generale Milans, klovera 
und Manſo erlittenen Niederlage 3000 Gefan⸗ 
gene und eine große Zahl Todter und Verwun⸗ 
deter verloren, daß die Spanier Manxeſa mit 
Feuer vertilgt, daß am 29ſten die Generale 
Mins und Roten mit ihrer ganzen Macht von 
Barcelona ausgeruͤckt wären und die Fran⸗ 
zoſen am zoften bei Mataro angegriffen, welche 
Schlacht am 2. d. noch nicht geendigt geweſen, 
indem von der See aus ein großes Feuer laͤngs 
der Kuͤſte und auf den Bergen zu ſehen geweſen, 
verurſachte einen Fall der Conſols bis 2 Uhr 
auf 825. — Die Zeitungen enthalten Briefe 
aus Madrit bis zum Arten, wo man noch im 
Wahn wegen der Befreiung des Koͤnigs, aber 
anch im großen Zweifel darüber war (der in 
London durch die Parifer miniſteriellen Nach⸗ 
richten zur Gewißheit, daß an der Sache nichts 
gediehen war) und ein Privatbrief meldete lei⸗ 
der! daß ſich die Nacht vom roten mit Huͤlſe 
der allgemeinen Illumination der Poͤbel dem 
Pluͤndern hingegeben, 18 oder 20 Perſonen ge⸗ 
mordet und einige Stunden lang Herr der 
Stadt geweſen, bis die geringe franzoͤſiſche 
Garniſon dem Unheil ein Ende machen koͤnnen. 
Nachrichten aus Gibraltar vom 27 v. M. mel⸗ 
deten, daß Sir W. A' Court und Familie dort am 
26ſten auf der Fregatte Tribune angekommen. 
— In Paris hatte man früher das Gerücht 
gehabt, der Herzog del Infantado ziehe ſich, 
weil er von ſtrengen dee nicht nach⸗ 
laſſen wollen, nach Neapel zuruͤck und die ganze 
Regenz nach Burgos oder Valladolid. — Ge⸗ 
neral RNomapo und andere aus Galicien gekom⸗ 
mene ſpaniſche Offiziere waren in kondon. — 
Aus Liſſabon Nachrichten bis zum 3. Auguſt. 
Die Zeitungen enthielten warnende Artikel 
wider den, beſonders in den Provinzen Äbers 
handnehmenden boͤſen Reactio sgeiſt. (Der 
Pilote wollte ſogar wiſſen, daß eine conſtitu⸗ 
tionelle Aenderung, woran der Konig ſelbſt 
Theil genommen, in kiſſabon Statt gefunden 
und man die ſechs engliſchen Schiffe zur Unter⸗ 
ſtützung erwarte). In Porto waren ſechs Per⸗ 


1 


ſonen verhaftet worben. Die Hofzeitung vom 
Sten enthielt einen Tagesbefehl des Prinzen 
Miguel, daß der Koͤnig Truppen nach Beira 
und Dras⸗ os ⸗montes beordert, um das dor⸗ 
tige Corps von ſeinem ſchweren Dienſte abzu⸗ 
loͤſen und die Grenze gegen ſpaniſche Guerillas 
zu decken. N 


Paris, vom 17. Auguſt. 


Der Koͤnig wird den 18ten d. im Marsfelde 
mit dem Herzog von Cumberland eine große 
Heerſchau halten. 5 FR 
Dia der Moniteur noch keine offizielle Nach⸗ 

richt uͤber den Abgang des Generals Donadien 
von der Armee gegeben, gab es noch immer 
welche, die an dieſer Nachricht zweifelten; jetzt 
aber theilt das Journal des Debats den Tages⸗ 
befehl mit, welchen der General zum Abſchied 
an feine Truppen richtete. 

Ein Privat⸗ Schreiben aus Madrit vom 
zıten b. M. meldet, daß, Briefen aus Cadix 
vom 4. Auguſt zufolge, die Angelegenheiten in 
der Beilegung begriffen ſchienen; daß in einer. 
geheimen Sitzung der Cortes davon die Rede 
geweſen, Se. Majeſtaͤt wieder in Freiheit zu 

ſetzen; daß ben gewohnlichen Cortes Vers 
fanımlungen kaum 46 Deputirte beiwohnten; 
daß ferner in der Sitzung vom zen beſchloſſen 
worden ſey, Sr. Mageſtät zu uͤberlaſſen, ſich 
N wo es Ihnen gefalle, mit Vor⸗ 
behalt der in der Sitzung bes folgenden Tages 
zu berathenden Bedingungen 
Vertrages; daß in der Nacht vom gten zum 
aten die Cortes in geheimen Comité ſich vers 
fammelt hätten; daß das Volk auf tauſend⸗ 
fache Weiſe feine Freude zu erkennen gebe, über 
die nahe bevorſtehende Entwickelung der bis⸗ 
herigen Lage der Dinge, und daß, der allge⸗ 
meinen Meynung nach, der Koͤnig und deſſen 
erhabene Familie in Sevilla mit dem Herzoge 
von Angonleme zuſammeatreffen wuͤrde. 
Aus dem großen Hauptquartier Carpio mel⸗ 
det man unterm 11. Auguſt: „Dieſen Morgen 
ging das Geruͤcht, daß man ſich in den Straßen 
hon Fi ſchlage; die Handelſchaft verlangte 
den 
die noch dort find, widerſetzten ſich. Die hef⸗ 
tigſten Revolutions⸗Maͤnner find nach der In⸗ 
ſel Leon gegangen. Zuverlaͤßig iſt der König 
ſeit dem zten piel freier, als vorher; wir er⸗ 
warten große Begebenheiten. Morgen treffen 


des des fallſigen 


nig ganz frei; die kleine Anzahl Milizen, 
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wir in Corbova ein. Der Herzog K. H. geht 
von hier mit einem Theil ſeines 8 
Poſt weiter, er koͤmmt den Töten in Puerto 
Sta. Maria an, und wenn ſich Cadix den aoſten 
nicht übergeben hat, wird es befchoffen wer⸗ 
den. Der Herzog wird dort ein Corps von 
39,000 Mann beifammen haben. 

Madame Quiroga hat Erlaubniß erhalten, 
ſich nach England zu begeben, und iſt am roten 
mit einer Tochter von 7 bis 8 Jahren, in Be⸗ 
gleitung einer engliſchen Dame, eines Bedien⸗ 
ten und einiger Spanier durch Vire nach Ca⸗ 
lais gereiſet. ; . 

Das Journal de Paris theilt Folgendes aus 
einem Londoner Privatbriefe mit: Man hat in 
Lloyd's Kaffeehauſe folgende Neuigkeit, von 
der man kaum zu erwaͤhnen braucht, daß ſie 
der Beftätigung bedarf: Man behauptet, der 
amerikaniſche Commodore habe die Einfahrt 
von 69 mit Kriegsvorraͤthen aller Art belade⸗ 
nen Schiffen in Cadix beguͤnſtigt, und als ihn 
deshalb Admiral Hamelin um Erklaͤrungen be⸗ 
fragte, geantwortet, er habe Befehl von der 
Regierung der Vereinigten Staaten, alle feſten 
Plaͤtze der Halbinfel mit Schießbedarf und 
Mundvorrath zu verſehen. 


Perpignan, vom 4. Auguſt. 

Zur See kann die Verbindung mit Barcel⸗ 
lona nicht unterbrechen werden; Küſtenboote 
verſorgen dieſen Platz jede Nacht mit Fleiſch, 
was das einzige iſt, woran es ihm bei vollſtaͤn⸗ 
diger Einſchließung fehlen konnte. Es waren 
dort die ſtrengſten Maaßregeln zur Eintreibung 
der auferlegten? 250,000 Peſos Contribution 
genommen; fie ſcheint nur auf die erſten Hands 
lungshaͤuſer gelegt zu ſeyn; Nadal war zu 
40,000, Namiſſa zu 30,000 angefegt und der 
geringſte Anſatz war 15,000, 

Wie wir vernehmen, wurde Manſo bei ſei⸗ 
nem Uebergange nur von 80 Neutern begleitet. 
Die uͤbrigen verließen ihn und ſchloſſen ſich in 
Tarragona ein. a 


Von der franzöfifhen Grenze, 
vom 17. Auguſt. a 
So eben erhalten wir die wichtige, aber 
ganz zuverlaͤſſige Nachricht, daß vor Cadix eine 
Uebereinkunft zwiſchen General Bordeſoult, 
Oberbefehlshaber der franzoͤſiſchen ae 
vor Cabix, und Gegenadmiral Hamelin, Cons 
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mandaut der Franzöfifchen Fate Bor derſelben 
Stadt, einer Seits, und dem Wilitalrgouver⸗ 


neur von Cadſr anderer Seits, chgeſchloſſen 


worden iſt, nach welcher die Truppen und Ein⸗ 
wohner der Stadt Cadix und der Inſei Leon 
auf jeden ferneren Widerſtand Verzicht leiten 
und die Feindseligkeiten einſtellen. Der König 
und die königliche Familie von Spanien werden 
unverweilt von Cadix nach Madrit zuruͤckkehren. 
Mit den Cortes iſt nicht unterhandelt worden. 
Dieſe Verſammlung hat ſich aufgelöft, und alle 
Mitglieder derſelben koͤnnen mit Sicherheit fuͤr 
ihr Vermoͤgen und Eigenthum entweder in Spa⸗ 
nien bleiben oder nach England abfegeln, wel⸗ 
ches die meiſten derſelben zu thun im Begriff 
waren. Sie werden nur als Privatperfonen 
betrachtet und koͤnnen fernerhin keinen oͤffentli⸗ 
chen Character mehr haben. So iſt alſo nun⸗ 
mehr mit den Cortes die Conſtitution von 1812 
abgeſchafft und Spanien erhaͤlt eine neue Ver⸗ 
faſſung. Welche Verfaſſung? — dies iſt bis 
heute noch unbekannt. Man verſichert, daß 
ſich Cadix nicht der Regentſchaft unterworfen 
hat, und man ſchrelbt dies dem ganz natüuͤrli⸗ 

chen Umſtand zu, daß, ſobald der König feine 
Freiheit erlangt hat, Er in den vollen Genuß 
Eine Autorität tritt und eben dadurch alle Ger 
walt der Regentſchaft aufhört, indem ihre Miſ⸗ 
fion beendigt iſt. Da alſo weder Cortes noch 
Regentſchaft mehr vorhanden ſind, ſo wird, 
wie man behauptet, der Koͤnig ſelbſt ſeinen 
Staaten eine neue Verfaſſung geben, uͤber de⸗ 
ren Grundlagen man fruͤher bereits uͤbereinge⸗ 
kommen ſeyn, und wozu der Koͤnig noch in Ca⸗ 
dix ſeine Zuſtimmung gegeben haben ſoll. Das 
oben erwähnte hoͤchſt wichtige Ereigniß been⸗ 
digt den Krieg in Spanien, wenigſtens allen 
Krieg zwiſchen den Franzoſen und den Spa⸗ 
niern, und die bisher blokirten Feſtungen koͤn⸗ 
nen alle Feindſeligkeiten gegen die fie blokiren⸗ 
den Truppen einſtellen, indem ihr ferneres 
Schickſal nicht mehr von Waffengewalt, ſon⸗ 
dern von dem Konig abhängt, Man verfichert, 
daß, ſo lange bis alle Angelegenheiten vollends 
ins Reine gebracht ſind, ein allgemeiner Waf⸗ 
fenſtillſtand proklamirt werden fol, Zwiſchen 
dem König Ferdinand und dem Herzog von Anz 
gouleme wird feſtgeſetzt werden, welche Feſtun⸗ 
gen einſtweilen franzöfiiche Beſatzungen erhal⸗ 
ten und den franzoͤſiſchen Truppen als Garan⸗ 
tieplaͤtze dienen ſollen. Man glaubt uͤbrigens 


daß u ere Armee ſich nunmehr in Kurzem hin: 
ter eus Ebro zurückziehen werde. Man iſt hoͤchſt 
begierig auf die erſte Proclamation, welche 
Koͤnig Ferdinand an die ſpaniſche Ration er⸗ 
laſſen wird. Muͤrnb. Jeit.) 


Von der ſpaniſchen Grenze, 

vom 16. Auguſt. f 

Vor St. Sebaſtian traf am 9. Auguſt der 
von Balleſteros abgeordnete Offizier ein, der 
dem Gouverneur den Befehl brachte, die Fer 
ſtung zu uͤbergeben. Die Beſatzung machte 
eben ein zu heftiges Feuer, als daß er in den 
Platz geführt werden konnte. — Ein Brief aus 
Urgel vom zıten beſtaͤtigt die Nachricht, daß 
General Manſo mit den Regimentern El Prin⸗ 
zipe, Hoſtalrich und Barbaſtro die Regentſchaft 
in Villafranca anerkannt haben, und ſchon auf 
unſerer Seite in Reih und Glied ſtehen. 
Aus Mataro vom 13. Auguſt erfahren wir, 
daß geſtern in Barcellona eine Meuterei aus: 
brach, die gegen den General Rotten gerichtet 
war. Ungluͤcklicher Weiſe hatte man ſich nicht 
gut vorgeſehen, der Sieg erklaͤrte ſich fuͤr die 
Revolutionaire. Mit Einkerkerungen und Hinz 
richtungen feierte Rotten ſeinen Sieg. Viele 
Einwohner flohen ſeewaͤrts und ſuchten, von 
Kanonenboͤten verfolgt, auf den franzoͤſiſchen 
Schiffen Zuflucht. Geſtern hat man hier einig: 
dreißig Eſel eingebracht, die man dem Feind 
bei feinem letzten Ausfall abgenommen. Det 
Marſchall Herzog von Conegliano iſt noch im⸗ 
mer in Villafranca. Man verſichert, daß ihn 


hier die Verhandlungen wegen der Uebergabe 


von Tarragona und die Unterwerfung von Mi; 
lang und klobera feſtyalten. Mina iſt noch im 
mer krank. Er möchte gern zur See entwiſchen 
allein er fuͤrchtet unſere Kreuzer. Eh 


Aus Gerona vom ır. Augnft erfahren wir, 


daß die Beſatzung von Figueras einen neues 


Ausfall am 9. Auguſt unternommen. Zwei 
Colonnen von s bis 900 Mann ſtuͤrzten im vol⸗ 
len Lauf, die eine auf Villabertran, die andere 
auf Hoſtalets. Der General Maringons, der 
die Blokade befehligt, zwang die Feinde zum 
Ruͤckzug bis unter die Mauern, von denen jetzt 
über 200 Kanonenſchuͤſſe auf unſre Braven ge⸗ 
ſchahen, die jedoch gluͤcklicher Weiſe nicht tra⸗ 
fen. Wir haben nur 5 Mann Verwundete. 
Ein Schreiben aus Santander vom 7fen 
theilt uns Folgendes mit: Nachdem der Ober⸗ 
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General des zten Corps (Fuͤrſt Hohenlohe) am 
zten Recognoscirungen gegen die Feſtungs⸗ 
werke des Platzes an der Landfeite vorgeſcho⸗ 
ben har:e, wollte er fie am Iten vollenden und 
die Vertheidigungsmittel an der Seeſeite er⸗ 
ſpaͤhen. Er ſchiffte fich zu dem Ende zu Laredo 
ein. Durch einen beiſpielloſen Zufall fiel eine 
Bombe von einer feindlichen Batterie auf einen 
der Trincadoros, auf welchem ſich ein Theil 
des Staabes befand und zerſchmetterte ihn. 
Wir haben durch dieſen Unfall den Adjutanten 
des Fuͤrſten, Hauptmannn Lacroix, den Haupt⸗ 
mann Mezerai vom 2fen der Huſaren und den 
Lieutenant Beaudreville vom sten Artillerie 
Regiment, mehrere VBedienten und einige Ma⸗ 
troſen verloren. Sehr gelobt werden die Ad⸗ 

jutanten des Fuͤrſten, v. Galliffet und von Mar 

lac und der Schiffslieutenant Tenlade, weil 
ſie, des lebhafteſten Widerſtandes ungeachtet, 
die Beſatzung des Trincadoro, auf welchem ſie 
ſich befanden, gezwungen haben, an die Stelle 
zuruͤckzukehren, wo der Anfall ſich ereignet 
batte, um die, welche ſich nach oben hielten, 
inoͤglichſt zu retten und ihnen Hülfe zu leiſten. 
Das feindliche Feuer, das ſchreckliche Schau⸗ 
ſpiel, welches ſie vor Augen hatten und wie⸗ 
derholt zu ſehen fuͤrchten mußten, entſchuldi⸗ 
en den Schrecken, der die Matroſen befallen 
atte. Jener muthigen Handlung allein ver: 
danken mehrere Verwundete ihre Rettung. — 

Am gten kam Fuͤrſt Hohenlohe nach Bilbao zu⸗ 

ruͤck und ging von da nach Vittoria ab. 


Madri t, vom 9. Auguſt. 
So eben vernehmen wir, die Regentſchaft 


haben entſchieden, daß die gemeinen Bürger 


und die freiwilligen Miliz⸗Soldaten nicht mehr 
ihrer Meynungen wegen verfolgt, ſondern nur 
gegen die 
regeln ergriffen werden ſollen, ferner gegen die 
Urheber der Empoͤrung in Cadix, gegen Die⸗ 
jenigen, welche den Koͤnig gezwungen haben, 
die Conſtitution zu beſchwoͤren, und gegen Alle, 
die zu geheimen Geſellſchaften gehoren. Alle 

erſonen, welche nicht Verbrechen halber im 
Gefängniſſe ſitzen, find auch von der Regent⸗ 
schaft frei geluffen worden. 

Am aten find hier acht oder neun Perfonen 
in ihre ehemaligen Stellen beim Rath von Ca⸗ 
ſtilien wieder eingeſetzt worden, weil die über 
ihr Verhalten angeſtellte Unterſuchung ergeben 


Muͤndung des Hafens liegen, 
oͤffentlichen Beamten ſtrenge Maaß⸗ 


7 


hatte, daß fie fich, ungeachtet der hinreißen⸗ 
den Gewalt der Amſtaͤnde, als gute und getreue 
Diener des Königs betragen hätten. Es ſind 
darunter zwei Raͤthe, die den Cortes gedient 
haben, die HH. Puig und Pelerin; letzterer 
war Miniſter des Innern unter ihnen. N 

Vorgeſtern ſind von hier mehrere Abthei⸗ 
langen franzoͤſiſcher Truppen nach der Gegend 
von Aranjuez abgegangen, wo ſich einige 
Truͤmmer der conſtitutionellen Armee haben 
ſehen laſſen. c 

An eben demſelben Tage in der Nacht hat die 
Polizei im Hauſe des abgedankten Hauptmanns 
Bulen eine Geſellſchaft von 33 Perſonen uͤber⸗ 
fallen und 12 derſelben, deren Meynung und 
Verhalten der Regentſchaft ſchon lange ver⸗ 
daͤchtig geweſen, verhaftet. 7 

Der Poſten am Pulvermagazin außerhalb 
unſerer Mauern iſt mit einer Compagnie Fuß⸗ 
volk verſtaͤrkt; eine Vorſicht, weiche die An⸗ 
naͤherung eines Haufens Conſtitutioneller bei 
der Dunkelheit der Nacht, um die Stadt von 
dieſer Seite zu alarmiren, ſehr noͤthig gemacht 
hatte. 
Ein Beſchluß des Obſichtsraths befiehlt den 
geweſenen Beamten unter den Cortes, die ſich 
aus verſchiedenen Theilen Spaniens nach Ma⸗ 
brie gefluͤchtet, ſich an ihre Wohnorte zu be⸗ 
geben, oder auch ſelbſt die Staͤdte zu bezeichnen, 
wo ſie ſich aufzuhalten wuͤnſchen, im Fall ſie 
zu Haufe Ungelegenheiten beſorgten; man ſtehe 
ahnen fuͤr ihre Sicherheit ein. 


Eine der franzoͤſiſchen Fregatten, die vor der 
ſchickte geſtern 
einen Parlamentair mit Depeſchen an die Re⸗ 
gierung, worin angezeigt ward, man habe 
einen ſpaniſchen Kaper genommen, ihn aber 
bloß desarmirt und Schiff und Mannſchaft ab⸗ 
ſegeln laſſen, um einen Beweis zu geben, daß 
Frankreich nicht gegen die Spanier Krieg führe. 
Der franzoͤſiſche Admiral fügte dieſer Anzeige 
den Rath hinzu, daß Cadix ſich doch mit dem 
Throne vereinigen und den Koͤnig in Freiheit 
ſetzen möchte. Die Regierung beantwortete 
den erſten Punkt mit einer Anzeige des Em⸗ 
pfangs jenes Schreibens, doch auf den zweiten 
Punkt wurde erwiedert: er verdiene keine 
Antwort. 


London, vom 18. August. 2 

Während man mit jeoem Tage irgend einer 
entſcheidenden Nachricht uͤber die Angelegen⸗ 
beiten auf der Halbinfel entgegenſah, theilte 
der Courier in dieſen Tagen zwei raiſonnirende 
Artikel mit, welche den Schleier, der uͤber den 
geheimen Gang der Angelegenheiten und Unter⸗ 
handlungen in Spanien ruht, zu lüften ſchei⸗ 
nen, und den politiſchen Horizont, der ſich all 
mählig entwoͤlkte, wieder dunkler färben. Als 
der Herzog v. Angouleme Madrit verließ und 
nach Sevilla ging, ſagte der Courier vom 13., 
war feine Abſicht hauptſaͤchlich darauf gerichtet, 
den Kampf zu beendigen, die Anſichten der Cor⸗ 
tes zu erförichen und zu ſehen, ob nicht eine 
Unterhandlung zu Stande zu bringen ſey, da⸗ 
mit Frankreich feine Truppen zuruͤckziehen 
koͤnnte, ohne den Grundfägen zu nahe zu tre⸗ 
ten, derenthalben es die Waffen ergriffen. Das 
Verfahren der Regentſchaft, das die Kluft 
zwiſchen den Royaliſten und Conſtitutionaliſten 
vergroͤßerte, mußte jenen Wunſch des Herzogs 
noch mehr naͤhren. Man hoffte anfangs, ein 
ſchneller Fall von Cadix würde auch. die Cortes 
zur Unterwerfung noͤthigen; allein dieſe Hoff⸗ 
nung realiſirte ſich nicht, und von Cadix aus 
erfolgte die Erklaͤrung, daß man lieber das 
Leben Ferdinands und der koͤnigl. Familie auf⸗ 
opfern, als ſich unterwerfen wolle. Demun⸗ 
geachtet fand eine Correſpondenz ztoiſchen dem 
Herzog v. Angouleme und einigen Cortes⸗Mit⸗ 


gliedern Statt, bei der ſich aber gleich anfangs 
ein Hinderniß ergab. Letztere fragten namlich, 


welche Buͤrgſchaft ihnen der Prinz geben koͤnne, 
daß die eingegangenen Verbindlichkeiten auch 
erfüllt werden würden, wenn die franzoͤſiſche 
Armee das ſpaniſche Gebiet verlaſſen haͤtte, 
und deuteten auf England als Vermittler und 
Gewährsmann hin; allein darauf wollte man 
nicht eingehen. Bekanntlich hat England ſei⸗ 
nerſeits am 31. Maͤrz durch ſeinen Botſchafter 
in Paris erklart, „es werde jederzeit bereit 
willig ſeyn, ſeine Vermittlung zu erneuern, 
4. den Feindſeligkeiten ein Ende zu machen,“ 
aber diefe Vermittlung kann nur Statt finden, 
wenn nicht eine der Friegführenden Partheien, 
ſondern alle ſie verlangen. Dem iſt aber 
eben Frankreich im Wege. In der Depeſche 
des Herzogs v. Montmorency an den Herzog 
v. Wellington am 26. December 1822 hieß es 
aus druͤcklich: „das Verhaͤltniß Frankreichs zu 
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Spanien iſt nicht von der Art, eine Vermltt⸗ 


lung zwiſchen beiden Höfen zu erheiſchen. Es 
exiſtirt keir Zwieſpalt zwiſchen ihnen, kein ſpe⸗ 
cifiſcher Discuſſionspunkt, durch deſſen Aus⸗ 
gleichung ihr Verhaͤltniß auf den 5 geſetzt 
werden koͤnnte, auf dem es ſtehen muͤſſe.““ Un 

eben ſo haͤlt es Frankreich noch dieſen Augen⸗ 
blick gegen ſeine Wuͤrde, wenn England bei 
einem Streit Bourbonſcher Hoͤfe zur Vermitt⸗ 
lung aufgefordert wuͤrde. So flanden die Anz 
gelegenheiten beim Abgange der letzten Nach 

richten aus Sevilla und Cadix. Doch dies i 

noch nicht Alles! Der Zwieſpalt zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Madriter Regentſchaft ift beinahe 
noch größer, als der zwiſchen Frankreich und 
den Cortes. Frankreich wuͤrde ſich mit einer 
Modification der Conſtitution begnuͤgen und 
zufrieden ſeyn, wenn der König politiſch und 
perſoͤnlich frei waͤre; allein die Regentſchaft 
ſcheint ſich nur zur Ruhe begeben zu wollen, 
wenn die Conſtitutionaliſten ſich abſolut und 
unbedingt unterwerfen, welches man jedoch 
mehr fuͤr das Werk der Agenten hielt, die nach 
den geheimen Eingebungen einer aus waͤrtigen 
Macht verfuͤhren. Duͤrfte man das, was eben 
geaͤußert worden, fuͤr gegruͤndet annehmen, 
ſo wuͤrde Frankreich, wenn es die Angelegen⸗ 
heiten in dieſem Lichte betrachtete, erkennen, 
welche Politik es ſelbſt, ſo wie Spanien, ja 
ſelbſt England einzuſchlagen haͤtte. Doch wir 
wollen dieſen Gegenſtand vor der Hand nicht 
weiter verfolgen, in dem Vertrauen, daß ein 
Betragen, wie es hier vorausgeſetzt worden 
it, ſich als gaͤnzlich ungegruͤndet, wenigſtens 
als hoͤchſt uͤbertrieben, erweiſen werde. Und 
nun noch ein Wort uͤber das Betragen der Re⸗ 
gentſchaft. Als der Herzog v. Angouleme im 
Begriff ſtand, Madrit zu verlaſſen, verlangte 
die Regentſchaft peremtoriſch, ihn zu begleiten. 
Das Geſuch wurde peremtoriſch abgeſchlagen. 
Die Regentſchaft wiederholte es und es muß⸗ 
ten Drohungen angewandt werden, um ſie von 
der Ausfuͤhrung dieſer Abſicht abzuhalten. Un⸗ 
ter dieſen Drohungen befand ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auch die, daß die franzoͤſiſche 
Armee dieſelbe ſich ſelbſt uͤberlaſſen und eine 
Stellung hinter dem Ebro einnehmen werde.’ 
Dieſer. Artikel machte großes Aufſehen. Die 
New + Times ſpotteten darüber und ſagten, er 
habe die Fonds fallen machen, und doch ſey 
nicht mehr daran, als an der Nachricht uͤber 


den Rückzug hinter den Ebro. Aehnlich aͤußer⸗ 
ten ſich auch die Times. „Wir glauben, hieß 
es hier, daß diefer Artikel nicht den geringſten 
Anſpruch auf Glauben hat. Er ſteht etwas 
wie das Gegenſtuͤck zu der beruͤhmten Nachricht 
vom Ruͤckzug an den Ebre aus.“ Der Courier 
ließ ſich jedoch nicht irre machen. 
wiederholte er die Hauptpunkte ſeiner y wichti⸗ 
gen Nachrichten“ noch einmal, um, wie er 
ſagte, zu zeigen, daß, nichts vorgefallen ſey, 
“feine Ueberzeugung von der Genauigkeit derſel⸗ 
ben im Geringſten zu erſchuͤttern. Am Schluß 
“wird noch einmal wiederholt, „daß die Macht, 
welche die Regentſchaft bei ihren Anſpruͤchen 
unterſtuͤtze, keinen Mittelweg zwiſchen Revo⸗ 
Alution und unbedingter Unterwerfung kenne 
und der Meynung ſey, daß keine Ausgleichung, 
keine Conſtitution in Spanien möglich ware, 
welche die Extreme der Revolution wie des 


Despotismus vermiede und keine Negociation 


mit den Cortes ihre Furcht beſchwichtigen und 
die Gefahr von Seiten der revolutlonairen 
Grundfaͤtze vermindern koͤnne. Aus allen dies 
en Gruͤnden iſt nicht wahrſcheinlich, daß der 
Krieg durch unſere Vermittlung beendigt wer⸗ 
den wird. Frankreich hat fe von Anfang an. 
abgelehnt, und wir fragen, ob dieſe Macht ſie, 
bei ihren mittelbaren oder unmittelbaren Vers 
rpflichtungen gegen die Continental⸗Maͤchte, 
Fihre Allürten, annehmen kann, denn ſchon dar 
mals, als wir zuerſt unſere Vermittlung ans 
boten, antwortete fie: „daß unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht bloß ihre Intereſſen gefährdet und 
daß ſie nicht das Einzige wären, was fie im Auge 
behalten muͤßte, ſondern daß die Ruhe Euro⸗ 


pa's und die Aufrechthaltung der Princtpien, 


Sew. ſie verbuͤrgt waͤre, mit im Spiele 
en. 
diese Geſinnungen Frankreichs Betragen in 
Verona dictirt haͤtten, und daß die Hoͤfe, wel⸗ 
che damit einverſtanden waͤren, die Folgen der 
Revolution und den jetzigen Zuſtand Spaniens 
als einen ſolchen anſaͤhen, der ſie alle gemein⸗ 
ſchaftlich anginge; daß ſie nie den Gedanken 
hegte, die vorhandenen Schwierigkeiten müßten 
zwiſchen Frankreich und Spanien allein ausge⸗ 
glichen werden; daß fle die Sache, um de es 


ſich handle, als eine ganz europaͤiſche anſaͤhen, 


und in Folge dieſer Meynung die Maaß regeln 
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Am 14fen- 


Der Herzog v. Wellington wiſſe, daß 
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entworfen und vorgeſchlagen worden wirkt 
die darauf abzielten, wo moglich eine Verbeſſe⸗ 
rung in dem Zuſtande eines Landes herbeizu⸗ 
führen, das für Europa fo hoͤchſt intereſſant 
ſey, Maaßregeln, deren Gelingen vollkomm 
geſichert geweſen wäre, wenn England geglaubt 
haͤtte, Theil daran nehmen zu koͤnnen.“ Die⸗ 
ſer Seite des Gegenſtandes ſcheint das Publl⸗ 
kum bisher noch nicht hinreichende Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt zu haben. Wie die Wolken, 
welche den politiſchen Horizont bedecken, zer⸗ 
ſtreuet werden moͤgen, koͤnnen wir bis jetzt 
noch nicht ſagen; allein das darf man doch an⸗ 
nehmen, daß der Floß eu wichen Frankreich 
und Spanien nicht bloß für dieſe beiden Fänz 
der, fordern auch für Rußland angenehm feyn 
muß.“ 18 22 

Die Morning⸗ Chronicle (eine miniſterielle 
Zeitung) vom gten d. meldet: „Man berkün⸗ 
digt, daß die Franzoſen einen mißlungenen Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, ſich der Feſtung Alicante 
zu bemaͤchtigen. Dieſe Nachricht iſt nach Gi⸗ 
braltar durch ein Schiff uͤberbracht worden, 
deſſen Capftain und Mannſchaft einſtimmig an⸗ 


kuͤndigten, daß die Franzoſen, 4 oder 5800 


Mann ſtark, Alicante zu uͤberrumpeln gedach⸗ 
ten. Nach, einem mehrſtuͤndigen Kampfe wur⸗ 
den ſie gezwungen, ſich zuruͤck zu ziehen; die 
Zahl ihrer Todten und Verwundeten war ſehr 
betraͤchtlich. ö 0 

Die Bevoͤlkerung von England, Wales und 
Schottland hat in den letzten 21 Jahren fol⸗ 
gendermaßen zugenommen: 1801: England 
8,609, 00, Wales 559, g, und Schottland 
1,552, 209, zuſammen 10,820, 0. 1811: Eng⸗ 
land 9,870,300, Wales 632,200, und Schott⸗ 
land 1,865,900, zuſammen 12,378,400. 1821: 
England 11,486, 0, Wales 731,800, und 
Schottland 2,138,300, zuſammen 14,353,800. 
Rechnet man dazu die Bevoͤlkerung Irlands, 
welche ſich im Jahre 1822 auf etwa , Soo 
belief, ſo ſteigt die ganze Bevoͤlkerung Groß⸗ 
brittanniens und Irlands auf ungefaͤhr 21 
Mill. 353,800 Seelen. — Die ere ag der 
Stadt London war 1801 900,000, 1811 1 Mill. 


50%, 1821 1 Mill. 274,800. — Im Jahre 


1820 waren (nach den Kirchſprengel⸗Regiſtevn), 
in London 25,654 Taufen und 20,087 Beerdi⸗ 
gungen 


Nach 
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London, vom 15. Anguft, 

Sir Robert Wilſon hat, da er wegen ſeiner 

Wunde nicht mehr im Felde erſcheinen konnte, 
von neuem verſucht, als Vermittler der krieg⸗ 
fuͤhrenden Mächte aufzutreten und unterhand⸗ 
lungen angeknuͤpft, als ob er alle Taſchen voll 
Vollmachten aus London, Paris, Cadix und 
Madrit habe. Als er am 25ſten v. M. in Vigo 
ankam, fand er große Verwirrung, die durch 
das Heranruͤcken Morillos verurſacht wurde. 


Morillo zog gegen Redondela, das nur zwei 


Stunden von Vigo entfernt iſt, und Abtheilun⸗ 
gen ſeiner Truppen beſetzten Soligno, das die 
Verbindung mit Orenſe abſchneidet und wo⸗ 
durch er mit den Factioniſten in Tuy und la 
Guarda in Verbindung kam. Von Redondela 
aus ließ er die Stadt Vigo — Uebergabe auf⸗ 
fordern und die Junta war in dem Augenblick, 
als Sir R. Wilſon anlangte, beiſammen, um 
eine Antwort zu entwerfen und eine Capitula⸗ 
tion zu Stande zu bringen, weil ſich, mit Ein⸗ 
ſchluß der Freiwilligen, nur 500 Mann in der 
Stadt befanden. Sir R. Wilſon entſchloß ſich 
jedoch Alles aufzubieten, was unter diefen um⸗ 
ſtaͤnden nur moglich war. Sein Hauptzweck 
war, Zeit zu gewinnen, und Unterhandlungen 
ſchienen dieſem Zwecke am beſten zu entſprechen. 
Er erneuerte alſo ſeinen Briefwechſel mit Mo⸗ 
rillo. Der erſte Brief des Sir N. Wilſon an 
General Morillo iſt aus der Bucht von Vigo 
vom 25. July datirt und enthielt die Bitte: 
den Major Briſtow, der am andern Tage um 
10 Uhr in einem engliſchen Boot bei Redondela 
erſcheinen werde, als Parlamentair anzuneh⸗ 
men. Morillo erwiederte aus Pontevedro am 
26. July, er ſey bereit, den Major dort oder 
in Puente 18 zu empfangen. Aus Vigo 
zeigt hierauf Sir R. Wilſon unterm ayſten an, 
er werde ſelbſt mit dem Major Briſtow nach 
'ontevedro kommen. Morillo antwortete an 
ben Tage aus Pontevedro, er koͤnne auf 
keinen Waffenſtillſtand und auch nicht auf die 
Vorſchlaͤge eingehen, die General Romayo, 
Gouverneur von Vigo, ihm gemacht habe. 
Bi fehreibt Sir R. Wilſon am agſten aus 
igo, daß er andere Abſichten habe, als Ge⸗ 
neral Romapo, und bittet nochmals um die 
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Unterredung. Morillo bewilligt dieselbe an 
demſelben Tage in einem Brieſchen aus dem 
Hauptquartier Pontevedro. Sir R. Wil ſon 
ſchreibt am 29ſten: Es ſey feine Ab ſicht, dem 
General einen Waffenſtillſtand anzubieten, um 
unter Englands Vermittelung einen baldigen 
Frieden zu bewirken. Morillo billigte in einem 
Briefe von demſelben Datum dieſe. Wünfche 
und Sir R. Wilfon ſchrieb am 30. July einen 
langen Brief nebſt 2 Vorſchlaͤgen: 1) Frieden 
zu erlangen, die Nationalehre und das Neprär 
ſentativ-Syſtem zu bewahren. Das große 
Hinderniß der Frledensſtiftung für Spanien 
beſteht in der Anweſenheit einer Invaſton, durch 
welche eben dieſe Friedensſtiftung mit bewaff⸗ 
neter Hand zu Gunſten einer Parthey verlangt 
wird, die von dem Erfolg der Invaſion ab⸗ 
haͤngt. England bietet ſeine Vermittlung an, 
allein ohne den Abzug der Invaſton zu verlan⸗ 
gen. Giebt es kein Mittel, Gleichheit zwiſchen 
den kriegfuͤhrenden Partheien zu bewirken, ohne 
die Raͤumüng des fpanifchen Gebiets zu ver⸗ 
langen? Die pro forma Beſetzung eines ſpa⸗ 
niſchen feſtes Platzes, wie Corunna oder Vigo, 
durch die brittiſche Regierung als Vermittler 


fuͤr das conſtitutionelle Spanien, koͤnnte dienen, 
die Partheien hinlaͤnglich in Gleichgewicht zu 


bringen und die Ausgleichung zu erleichtern, in⸗ 
dem ſie die Ehre der Conſtitutionellen rettete und 
Allen hinreichende Buͤrgſchaften gewaͤhrte. Es 
iſt unmoͤglich, mit Ehre anders zu handeln, als 
wenn beide entgegengeſetzte Partheien gleicher⸗ 
weiſe geftüßt find, beſonders wenn as der Zweck 
iſt, die Zwieſpalte zu verſoͤhnen, welche ein Al⸗ 
len gemeinſchaftliches Vaterland zerſtuͤckelu. 
2) Der Räumung des ſpaniſchen Gebiets wir: 
de ſich vielleicht die Regenz zu Madrit entgegen⸗ 
legen, in Betracht, daß ihre Sicherheit, ohne 
die Kraft, welche ſie ſtuͤtzt, in Gefahr kommen 
koͤnnte. Ohne die Buͤrgſchaft, welche ich vor⸗ 
ſchlage, wuͤrde die Regierung zu Cadix der 
Nation nicht hinreichendes Vertrauen einfloͤßen, 
um ſie zu veranlaſſen, in eine Unterhandlung 
einzugehen, die mit einem Friedensvertrage 
endigen koͤnnte. Eine Unterhandlung ohne eine 
ſolche Sicherheit wuͤrde den Anſchein geben, 
als wuͤrde der Gewalt nachgegeben, in welchem 
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Fall die Folgen ſchlimm fuͤr das Anſehen der 
Regierung werden würden; Anarchie würde 
hoͤchſt wahrſcheinlich folgen und die Wirkung 
derfelben unter den gegenwärtigen umſtaͤnden 
koͤnnte der Nation das traurigſte Unheil zuwege 
bringen. Hierauf antwortete Morillo: „Ich 
habe den Brief und die beigelegten Documente 
erhalten, die Ste mir durch einen Parlamen⸗ 
tair geſandt. Ich wiederhole, was ich ſtets 
geſagt: Friede und die Nationalehre ſind die 
Gegenſtaͤnde meines beſtaͤndigen Wunſches. Um 
ſowohl den einen als die andern zu erzielen, 
koͤnnte es vielleicht rathfam ſeyn, ſich in Unter⸗ 
handlungen einzulaſſen, allein ich bin weder da⸗ 
zu ermaͤchtigt, noch koͤnnen Sie eine Garantie 
22 daß irgend eine getroffene Uebereinkunft 
u Erfüllung gebracht wuͤrde, da ich nicht er⸗ 
fahren habe, daß Sie mit einem oͤffentlichen 
Charakter verſehen ſind. Die Einſtellung un⸗ 
ferer Operationen könnte keine andere Wirkung 
haben, als die Uebel dieſes Landes zu verlaͤn⸗ 
gern, das im Namen der Freiheit gequaͤlt, un⸗ 
terdruͤckt und beraubt wird; und wenn Unter⸗ 
handlungen zur Beendigung des Krieges im 
Gange find, kann meine Befignahme Vigos 
nichts daran hindern. Dieſes iſt alles, was 
ich auf Ihren ſorgſamen Brief antworten kann. 
Hauptquartier Salcedo, den 1. Auguſt. 
Graf v. Carthagena.“ 


St. Petersburg, vom 4. Auguſt. 


In dem Reſcript Sr. Majeftät des Kalſers 
an den geheimen Rath Saymonow vom ten 
April, heißt es: „Aus dem Grunde des bereits 
angefangenen ſchnellen Betriebs des Goldwa⸗ 
ſchens aus dem Sande, an dem Meerbuſen der 
Uralſchen Gebirge, halte ich es für noͤthig, 
dieſe Spuren des Reichthums in unſerem 
Staate in allen Orten, wo ſie bereits entdeckt, 
oder noch bemerkt werden koͤnnen, durch eigene 
beſondere Orts⸗ Commiffionen zu unter ſuchen. 
In diefer Hinſicht uͤberſende Ihnen die von 
mir verfaßte und approbirte nſtruction der 
einſtweiligen Berg⸗Commiſſton in Ekateryn⸗ 
burg, von welcher ich Sie zum Praͤſidenten 
ernenne, in der Hoffnung, daß Sie nach dem 
bereits geleiſteten eifrigen Dienſte zum Beſten 
des Staats, bei Ihren genauen Kenntniſſen 
des Bergweſens Ihren Beruf zu Meiner Zu⸗ 
friedenbeit erfüllen werden. Da Ich wuͤnſche, 
daß | biefe 
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werde, fo haben Sie ſich fogleich nach Ekate⸗ 


Commiſſion unverzuͤglich errichtet 


rynburg zu begeben, wo der Anordnung zu⸗ 
folge, ſich dieſe Commiſſion auch vor Ihrer 
Ankunft mit den vorbereitenden Arbeiten, nach 
8 ihn vorgeſchriebenen Pflichten, zu befaffen 


Stockholm, vom 15. Auguſt. 


Am raten waren die Reichſtaͤnde in Pleno 
verſammelt. Im Buͤrger- und Bauernſtande 
wurden. die Gutachten des Staats- und Bank⸗ 
Aus ſchuſſes in Betreff des Goͤtha⸗Kanals dis⸗ 
cutirt. Außer den früher ausgeſetzten 300,000 
Rthlrn. wurde die für dieſes Jahr verlangte 
Summe von 180,00 Rthlrn. von allen vier 
Staͤnden bewilligt. Neben verſchiedenen an⸗ 
dern wichtigen Gutachten iſt auch noch das uͤber 
den neuen Jolltarif zu discutiren. Der Steuer⸗ 
Ausſchuß hat vorgeſchlagen: die Einfuhr aller 
auslaͤndiſchen Waaren und die Entrichtung des 
Zolls fuͤr aus⸗ und einzufuͤhrende Waaren in 
ſchwediſchen Banco⸗ Zetteln zu erlauben; die 
Einfuhr aller bisher verbotenen Waaren aber 
auf diejenigen Staͤdte zu beſchraͤnken, welche 


einen Zoll bis zu 14,000 Rthlrn. einnehmen ꝛc. 


Im Adelsſtande iſt auch das Budget des Ver⸗ 
theidigungsweſens in Berathung genommen 
worden. Freiherr Anckarſchwaͤrd, welcher den 
Anſchlag für den dritten Haupttitel für zu hoch 
bielt, erwähnte, daß derſelbe feit 1810 von 
1,596, 00 Rthlrn. auf 3,207, 00 erhöht wor⸗ 
den ſey, und ließ ſich tadelnd daruͤber aus, daß 


der Militairprunk ſo ſehr zugenommen habe, 


und man nicht vergeſſen muͤſſe, daß der arme 


aufbringen muͤſſe. 


Nachdem die Staͤnde die Vermehrung des 
koͤnigl. Hofhalts um 100,000 Thlr. beſchloſ⸗ 
fen, haben Se. Majeftät, da der Contract der 
Schauſpiel⸗Direction mit den Artiſten der Oper 
am 30. Juny abgelaufen geweſen, die Summe 
von 36,000 Thlr. Banco zu dieſem Zwecke ber 
ſtimmt. Der Director der Schauspiele, Frel⸗ 
herr v. Akerhjelm, hat feinen Abſchied von die⸗ 
fer, durch ihn unentgeldlich verwalteten Stelle 
genommen, worin er vom Publikum ſchwer 
entbehrt werden wird. 8 


Man weiß nunmehr, daß der Reichstag 
nicht vor dem ıften October zu Ende geben 


Ackersmann es ſey, der die Koſten deſſelben 
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beiffaboen, dom 24. July. 
Die Gaceta de Lisboa vom 19. July enthält 
14 koͤnigliche Decrete, wovon die drei erſten 
über 30 verſchiedene Maglſſrats⸗Perſonen die 
Abſetzung ausſprechen, 
Meynungen geaͤußert hatten. N 

Der Seeminiſter hat an die Gouverneurs 
der portugleſiſchen Colonten ein Rundſchreiben 
erlaſſen, worin er ihnen die vorgefallene Con⸗ 
tre⸗ Revolution bekannt macht. 


Buenos⸗Ayres, vom 12. May. 

Der geſtrige Centinela giebt Nachricht 
von der am Montage den sten d. um 7 Uhr 
Abends geſchehenen Eroͤffnung der dritten ke⸗ 
gislatur der Provinz Buenos Ayres nach den 
geſetzlichen Foͤrmlichkeiten. Zum Praͤſidenten 
wurde Hr. Arroyo ey Pinedo, zum erſten 
Vice⸗Präſidenten Hr. Pinto nnd zum zweiten 
Hr. Diaz erwaͤhlt. Der erſtere hielt eine 
kurze Antrittsrede, vor deren Anfang ſich ſchon 


in dem Saal die beiden Staats⸗Secretaire des 


nnern Hr. Rivadavia und der Finanzen 

r. Garcia, in Vollmacht des Statthalters, 
der wider die Barbaren (Indianer) zu Felde 
ſteht, eingefunden hatten. Nach dem Praͤſi⸗ 
denten hielt der erſtere eine Rede und übers 
reichte in Folge derſelben die von ihm und 
ſeinen Collegen unterſchriebene „Botſchaft der 
Regierung an die dritte Legislatur der Pro⸗ 
vinz“ das erſtemal, daß dieſe im Congreß der 
Vereinigten Staaten gebraͤuchliche Form hier 
zur Ausübung kommt. Dieſe Botſchaft wurde 
von der Verſammlung an eine, aus den Herren 
Yguero, Gomes, Diaz Belez, Riglos 
und Lezica ernannte Commiſſion vermiefen. 

Der Kriegsminiſter hat aus dem Felde fol⸗ 
genden Bericht an die delegirte Regierung ein⸗ 
geſchickt: „Excellenz! Geſtern um 9 Uhr Mor⸗ 
gens brach die zur actlven Operation wider dle 
Barbaren beſtimmte Diviſion zum Marſch auf; 
fie beſteht aus 1300 Mann Reuterei, 50 Artil⸗ 
leriſten mit vier Bierpfündern und 50 Jaͤgern. 
Se. Excell. der Statthalter fuͤhrt ſie in Perſon 
an; fie iſt mit allem Noͤthigen ausgeruͤſtet und 


regelmäßig beritten. Gluͤckliche Erfolge find 


zu erwarten, ſowohl wegen des anführenden 
Chefs, als weil die Veteranen⸗ und Miliz⸗ 
Truppen ſich ſehr zum Kaͤmpfen geneigt zeigen; 
der größere Theil von dieſen hat fi freiwillig 
angeboten. Das Jaͤger⸗Bataillon, die uͤbrigt 


weil ſie revolutionaire 


Artillerie und die Milizen ſind unter meinem 
Befehl auf dieſem Punct zuruͤckgeblieben und 
die Arbeiten an der Feſtung werden mit Kraft 
und Beſchleunigung fortgeſetzt. Fort la In⸗ 
dependencia, den 27. April 1823. 
Francisco de la Cruz.“ 


Trieſt, vom 7. Auguſt. 


Nach einem allgemein verbreiteten Gerücht 
ſollen die großen griechiſchen Schiffe nach 
Haus geſegelt ſeyn, weil ihnen der Senat den 
im voraus zugeſagten viermonatlichen Sold 
nicht bezahlen konnte. Die heimgekehrten Ma⸗ 
troſen beſchaͤftigen ſich jetzt mit Seeräubereien, 
und ſollen ſchon ein oͤſterreichiſches, ein ruſſi⸗ 
ſches und ein ſardiniſches Schiff weggenommen 
haben. Man ſieht mit Begierde naͤhern Berich⸗ 
ten hieruͤber entgegen. 3 

Schiffer, die aus den Gewaͤſſern von Patras 
kommen, erzaͤhlen, daß am 26. July eine hef⸗ 
tige Kanonade gehoͤrt worden ſey, und in Cor⸗ 
fu hieß es, die Griechen ſeyen bei Patras ge⸗ 
ſchlagen und in das Innere von Morea ver⸗ 
folgt worden. N 


Conſtantinopel, vom 25. July. 


Wir leben ſeit Abgang der letzten Poſt in 
einiger Unruhe, da ſeit dem am ızten im Ar⸗ 
ſenal ausgebrochenen Brand, wobei es auf die 
Vernichtung aller Marine⸗Etabliſſements ab⸗ 
geſehen war, kein Tag mehr vergangen iſt, wo 
nicht neue tuͤrkiſche Wohnungen im Rauch auf⸗ 
gingen. Die Unzufriedenheit des Volkes und 
der herumirrenden Jamaks uͤber die Regierung 
ſpricht ſich dadurch am deutlichſten aus, daß 
die meiſten in den letzten Tagen angeſtifteten 
Feuersbruͤnſte, Wohnungen der Ulema's (Ger. 
fegfundigen), denen das Volk Einfluß bei der 
Regierung zufchreibt, trafen. Bei Aus bruch 
des Brandes war der Pallaſt des verhaßten 
Janitſcharen⸗Aga vorzuͤglich der Gegenſtand 
der Wuth der Jamaks; ſogar in einer der herr⸗ 
lichſten Moſcheen ſuchten ſie Feuer einzulegen, 
aber es wurde gluͤcklich vereitelt. Augenzeu⸗ 
gen, die ſich an dieſem Tag an den Kanal wag⸗ 
ten, fagen, der Brand der Schiffe ſey für die 
Tuͤrken eine Scene der ſtumpfſten Gleichguͤltig⸗ 
keit geweſen. Man rechnet gegen 2000 Haͤuſer, 
die in Aſche verwandelt worden finds Fünf 
Tage nach dieſem Ereigniß begab ſich der Sul⸗ 
tan in den Pallaſt des Großweſſiers, wo ge⸗ 
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woͤhnlich die Miniſter⸗Verſammlungen gehal⸗ 
ten werden, und wo ſich bei den dringend⸗ 
ſten Angelegenheiten der Sultan einzu⸗ 
finden pflegt. Der jetzige Sultan iſt ſeit feiner 
Thronbeſteigung erſt zwelmal dort erſchienen. 
Diesmal hielt er eine vierſtuͤndige Conferenz 
mit allen Miniſtern und Ulema's. Indeſſen 
herrſcht über das Reſultat das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen, und nur aus den ergriffenen Maaß⸗ 
foll, um die Meuterer, welche den Krieg unter 
den Moslims ſelbſt entzuͤnden moͤchten, zu 
Paaren zu treiben. — Aus dem Archipel noch 
nichts Neues! 


Von der kuͤrkiſchen Grenze, 
dom 26. July. i 
Aus Tinos ſchreibt man vom 8. July: Die 

forte hatte mit einem betraͤchtlichen Koſten⸗ 
aufwande in Scalanudoa, Samos gegenüber, 
eine Armee zuſammengezogen, um dieſe wegen 
ihrer Lage wichtige Inſel anzugreifen und weg⸗ 
zunehmen. Dieſe Armee iſt von einem Haͤuf⸗ 


lein Samier gefchlagen und zerſtreut worden. 


Waͤhrend die Muſelmaͤnner ihre Flotte erwar⸗ 
teten und Samos zu einem zweiten Scio zu 
machen drohten, landeten jene tapfern Inſu⸗ 
laner, etwa 2000 Mann ſtark, eines Abends 
an der aſiatiſchen Kuͤſte; durch die Dunkelheit 
beguͤnſtigt, naͤherten ſie ſich dem feindlichen 
Lager und richteten unter den Türken eine voͤl⸗ 
lige Niederlage an. Eine ſonderbare Liſt, de⸗ 
ren fie ſich bedienten, trug nicht wenig dazu 
bei, die Feinde in Verwirrung zu bringen; in 
demſelben Augenblicke, daidiefer unvermuthete 
Angriff geſchah, ſchrien 30 Mann, welche auf 
einer Anhöhe ſtanden, durch Sprachröhre: 

„Des Himmels Zorn zermalmt die nach Chris 
ſtenblut duͤrſtenden Ungeheuer.“ Mitten in der 
Nacht durch den dumpfen Schall eines in Aſten 

faſt unbekannten Inſtruments aufgeſcheucht 
und zugleich lebhaft angegriffen, wurden die 
Mufelmänner von einem ſo beftigen Schrecken 
ergriffen, daß fie ſich nach allen Seſten hin das 

von machten und ihr Lager der Willkuͤhr des 
Feindes uͤberließen. da SRH I 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Oſtpreußen find durch den Blitzſtrabl 


diefen Sommer an 19 Ortſchaften, 38 Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude abgebrannt. Der 


regeln ſteht man, daß alles aufgeboten werden 


Blitz erſchlug 6 Menſch Saab: ädigte 2; 
ertrunken find 12. Auf andere Art verloren 
3 Perſonen das Leben. Todt wurden gefunden 
4, worunter 3 neugeborne Kinder. Erhaͤngt 


haben ſich 8, erfchoffen 3, vorſaͤtzlich erfäuft 3. 


In Pillau erſtach ein Baugefangener ſeinen 
Mitgenoſſen aus Lebensuͤberdruß. — Aus Man⸗ 
gel an Winterfutter, und durch Verſpaͤtung des 
jungen Graſes, ſind im Winter umgekommen 
13,861 Pferde, 3022 Ochſen, 5366 Kühe und 
6469 Stuͤck Jungvieh. In 597 Ortſchaften 
mußten zur Erhaltung des Viehes die Stroh⸗ 
daͤcher abgedeckt werden. 


Briefe aus Antwerpen und Amſterdam mel⸗ 


den, daß der Herzog von Wellington nach Ca⸗ 


dix abgereiſt ſe9g. 


Der zu Magdeburg verſtorbene eri 
not hat hoͤchſt wichtige Memoiren hlnterlaſſen, 
uͤber alle Ereigniſſe ſeit der Revolution bis zur 
zweiten Reſtauration in Frankreich. 


Am 21. Auguſt verlor Leipzig — und wir 
koͤnnen hinzuſetzen, Deutſchland — durch das 
Abſterben des Hrn. F. A. Brockhaus, einen 
ſeiner denkendſten, thaͤtigſten, unternehmend⸗ 
ſten Buchhaͤndler, der ſich um die Litteratur 
und Aufklaͤrung feines Vaterlandes bleibende 
Verdienſte erworben hat. Er ſtarb an der 
Bruſt- Waſſerſucht. Selbſt die Anwendung 
der Hahnemannſchen Methode konnte ſein Leben 
nicht retten, welches ein Nervenſchlag endigte, 


Ueber die Verhaͤltniſſe Irlands zu England 
enthalten oͤffentliche Blatter Folgendes: So 
lange Irland dem engliſchen Volke unterwor⸗ 
fen iſt, fo lange war auch in demſelben ein 
Hang zum Aufrühr, den die Engländer verge⸗ 
bens durch Strafe aller Art auszurotten ſtreb⸗ 


ten. Solch ein Hang muß in unnatürlichen 


Verhaͤltniſſen begruͤndet ſeyn, die ihre Wirkun⸗ 
gen immer wieder geltend machen, und hiervon 
giebt ein neues Werk uͤber Irland, von einem 
Herrn Wakefield in Edinburgh, Nachweilſun⸗ 
gen. Irland, ſagt er, hat jetzt faſt ſſeben Mil⸗ 
a Einwohner, ſechs davon leben in der 

ußerſten Armuth und Knechtſchaft. Die größte 
Zahl (3) der Einwohner iſt katholiſch, allein 
die für herrſchend erftärte Neligion, die biſchöf⸗ 
lich proteſtantiſche. Durch dieß Verhaͤltniß 


belt > ngland 
61 — m Pfarrer ernähren, 
d dabel zahlen von enſchen ſechs, die 
ein ganz anderes de de 
Gerade die Aermſten müſſen an dieſe Schwel⸗ 
ger den Zehnten von allen Erndten abgeben. 
Die Einfünfte dieſer Geiſtlichkeit find größer, 
als die der engliſchen. Sie betragen zuſam⸗ 
men 185,700 Pf. Sterl. und kommen: 1) aus 
dem Zehnten; 2) aus Ländereien, die auf kurze 
Zelt verpachtet werden; 3) aus Verleihung der 
e r No. 2 und z erhöht ſie noch bei 
einzelnen durch Erpreſſung und Simonie. Die 
Biſchoͤfe und Pfarrer verzehren ihre Renten 
überall, nur nicht in — Irland; gemeinigli 
find fie Guͤnſtlinge des Hofes, die vorher O 
ſiziere und dergleichen waren und nun eine ſolche 
Sinekuren-Stelle erhalten. Die Verpachtung 
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des Zehnten, der nur auf dem Ackerbau, nicht 


auf Triften ruht, welche den großen Gutsbe⸗ 
figern gehören, erhoͤht den Druck deſſelben 
noch mehr. Oft verpachtet ihn der Paͤchter 
wieder an Unterpaͤchter, und der Willkuͤhr iſt 
damit um ſo mehr freies Feld geoͤffnet, je koſt⸗ 

ſpieliger der Weg Rechtens, je unzugaͤnglicher 
er daher für den Armen iſt, jen. ehr endlich alle 
Magiſtratsperſonen Proteſtanten und alſo par⸗ 

teiiſch eingenommen gegen den Landmann ſind. 
Darf man ſich nun wundern, wenn immer mies 
der Unzufriedenheit ausbricht! Außer den reli⸗ 
gioͤſen Verhaͤltniſſen giebt es indeſſen auch noch 
andere Gründe zu den traurigen Erſcheinungen 
in jenem Lande. Die Irlaͤnder ſind im Allge⸗ 
meinen ſehr unwiſſend. 
den Die verachtetſte Menſchentlaſſe und kommen 

aus der Hefe des Volks. Sie floͤßen ihren Zoͤg⸗ 
lingen den Haß ein, der dieſe beſeelt. Die 

Schulſchriften find Räubergeſchichten, Zauber⸗ 


mäͤhrchen, Biographien von Contrebandiers. 


Aufwand für Schulen hat die Regierung nicht 


geſcheut; aber die von ihr mit großen Summen 


gegründeten Schulen find, wie die Pfarreien, 
zu Sinekuren geworden, in welche kein Katho⸗ 
tt feine Kinder ſchicken kann und will, well 
darin ſeine Neligton als Abgötterei dargeſtellt 
weird. Vierzigtauſend Pfand werden, fo ſagt 
Wakefield, umſonſt vergeudet. Noch trauri⸗ 
gere Rückwirkung hat jedoch das irlaͤndiſche Fi⸗ 
nanzweſen. Der Irländer verarmt unter der 
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Die Schullehrer bil⸗ 


x 


| ir der gemeine Mann iſt 
5 ern d geſetzt, den mindeften Genuß zu 
ben. Thee, Zucker und Brantwein ſind dem 
Landmann, wenn er nicht Sch ler iſt, un⸗ 
bekannte Dinge; Brod und Fleiſch ſind es nicht 
weniger. Mißrathen die Erdbirnen, ſo iſt 
Hungersnoth die Folge davon. Alles, was 
England einführt, giebt 10 Procent, und eben 
ſo viel zahlen irlaͤndiſche Waaren in England; 
aber der Irlaͤnder kann, bei dem Mangel an 
Brennſtoff, an Capital und Maſchinen, nichts 
fabriciren, und ſo laͤhmt dieſer Zoll alle In⸗ 
duſtrie. Seit 1807 muß Irland an direkten 
Steuern 3 Millionen Pfd. Sterl. mehr aufbrin⸗ 
gen als ſonſt. Damals gaben dieſe Steuern 
den Ertrag von 4, 101,950 Pfund und im Jahr 
1821 lieferten fie nur 3,844,889 Pfund. Giebt 
es einen deutlichern Beweis von der zunehmen⸗ 
den Verarmung! Beſonders druͤcken die Steuern 
auf Branntiveindrennerei und Brauerei. Der 
Branntwein wird daher zu zwei Drittheilen 
heimlich gebrannt, obſchon jeder daruͤber Be⸗ 
troffene auf ſieben Jahre nach Botanybay trans⸗ 
portirt wird und jede Ortſchaft ſolidariſch in 
eine große Geldbuße verfaͤllt. Im Jahr 1819 
waren deshalb 3152 Individuen im Gefaͤng⸗ 
niſſe. Solche Branntweinbrenner ſind die kuͤhn⸗ 
ſten Rebellen, gegen die ſich kein Beamter ohne 
Truppen wagt. f f 


Koſchentin, den 26. Auguſt. 
Die am 24ſten v. M. zu Koſchentin geborne 
rinzeß, kouiſe Sophie Amalie Mariane 
Conſtanze zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
ſtarb am 26ſten d. M. 5 
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Nanny Friedeberg. 
* Louis Perez. 
Breslau den 26. Auguſt 1823 · 


Es empfehlen jo an Verlobte 


ie II. a. IX. 6. J. CD IR 
NN ir — — — — 
ser et. 
Sen nabend den zoſten: Don Yuan. Here 
Nabehl, vom Natlonal- Theater in Augsburg, 
den Don Juan, als Gaſt. 
Sonntag den 3 uiſten: Der Graf 


af bon Sur: 
gund. Fr. v. Klogen die Elsbet 


h, als Gas. 


„ Buchhandlung iſt zu haben 
W a ge lch volltische Schilderungen und Denkzeichen für Forſcher und Liebhaber. 4 8 
* . * . = * - 2 A 
Ge von Jean Paul Richter und J. G. von Herder, geſammelt von Henerſich, 8. 62 686 Aa, 


ro 85 z 8 0 5 Sgr. 
Zumpt, C. G, lateiniſche Grammatik, zte vermehrte Auflage, gr. 8. Berlin, Duͤmmler. 1 Kthlr 
Sanilten 1 gas N — le ein e nach dem Englischen von Dr. Na 2 91 
8. Caſchau, Wigand, br. 5 thl. 20 Sgr. 
eee e eee 
iches und fuͤr die en \ ntbehrliches it einer 
rede von Dr. Th. Stiller, 8. Ansbach. Goſſert. 5 5 waren n * Br 
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Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Auguſt 1823. 


In der privilegirten ſchleſtſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Hafer ⸗Ktblr. 15 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 8 D'n. — ⸗Athlr. 15 Sgr. 1 Den. 
Hirſe 1 Kthlr. 7 Sgr. 2 D'n. — „ Athlr.⸗ Sgr. » Du — 1 Kthlr. Sgr. ⸗D'n. 

(Bekanntmachung wegen Verkauf von Makulatur.) Es ſoll ein Vorrath von Ma⸗ 
kulatur in dem Königl. Regierungs⸗Gebaͤude den loten k. M. fruͤh um 9 Uhr an Meiſtbietende 
gegen baare Bezahlung verkaufet werden. Kaufluſtige, welche das Papier Ban befichtigen 
wollen, haben ſich auf der Königl. Regierung an den Regierungs⸗Regiſtratur⸗Gehuͤlfen Hoff⸗ 
mann zu wenden, der ihnen ſolches vorlegen wird. Breslau den 23ten Auguſt 1823. 

F, : Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 

(Bekanntmachung.) Das in Wanſen gelegene, dem Steuer⸗Fiskus gehoͤrige, Steuer⸗ 
Amts⸗Gebaͤude, ſoll den 22ten September in demſelben Locale an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft werden. Selbiges iſt von Bindewerk, die Fache gelehmt und mit Schindeln gedeckt, 
es enthält 4 Stuben, 2 Kuͤchen, 1 Keller und iſt in der vordern Fronte 23 Fuß lang, 49 Fuß 
tief, 2 Etagen hoch, es gehört dazu ein Gaͤrtchen von 26 Quadrat⸗Ruthen und ein 1/6 Meile 
von der Stadt entfernter Ackerfleck von 1 Magdeburgiſchen Morgen. Dies wird dem kaufluſti⸗ 
gen Publikum mit dem Bemerten bekannt gemacht, daß die diesfaͤlligen kicitations⸗Bedingun⸗ 
gungen ſowohl bei unſerer Abgaben-Regiſtratur, als bei dem Steuer-Amte zu Wanſen, in den 
gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den arten Auguſt 1823. 

f Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(A os :kiffement) Das Vorwerk Schumm, zum Königlichen Domainenz Amt Bod⸗ 
land gehörig, ſoll mit feinen Aeckern, Wieſen, Gärten, Gebäuden, lebendigem und todtem 
Inventarxlo zu einem Flaͤchen⸗Inhalt von 1) 234 Morgen, 127 Ruth. Acker; 2) 5 Morgen 
150 DNurh. Gärten; 3) 40 Morgen 26 Ruth. Wieſen; 4) 214 Morgen 172 Ruth. Hu⸗ 
tung; 5) 10 Morgen 113 (JRuth. Teichen; 6) 12 Morgen 77 URuth. Hof- und Bauſtellen 
und Unfand; Summa 518 Morgen 125 Ruth. entweder verkauft oder vererbpachtet werden. 
Der Termin zur öffentlichen Ausbietung iſt auf den 16ten September c. von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis um 5 Uhr Abends in loco Schumm anberaumt worden. Diejenigen, welche Nei⸗ 
gung Naben, auf den Kauf⸗ oder die Erbpacht einzugehen und ſich über ihre Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähigteit bei dem Commiſſario ausweiſen koͤnnen, werden hiermit aufgefordert: ſich in dem 
‚gedachten Licita-ions⸗Termine entweder in Perſon, oder durch einen gerichtlich Bevollmächtig⸗ 
ten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zett 
im Königlichen Domainen⸗Amte Lodland und in der Domalnen⸗Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
ten Koͤnigtichen Regierung eingeſehen werden. Das gedachte Domainen-Amt iſt angewieſen, 
den Erwerbsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln deu 7ten Auguſt 1823. 

Königl. Regierung. „weite Abtheilung. 


— 


* 


Avertiſſement.) Hur km ren denen en. belegene, zum Domainen⸗Amte Creutz⸗ 
burg gehoͤrige Vorwerk Sarnau, mit den 177 F gehoͤrigen Aeckern, Wieſen, Gaͤrten, Gebäuden 
lebendigem und todten Inventario, zu einem Flaͤchen⸗Inhalt von: 1) 485 Morg. 150 Q. R. Acker, 
29 Morgen 84 Q. Ruth. Garten; 3) 105 Morgen 101 Q. Ruth. Wieſen; 0 4 Morgen 59 QR. 
Teiche; 5) 20 Morgen 22 Q. Ruth. Huͤtung; 6) 10 Morgen 161 Q. Rut. Gewaͤſſer; ) 18 Mor⸗ 
gen 33 Q. R. Unland incl. Hof⸗ u. Bauſtellen; Summa 654 Morgen go Q. Ruth. ſoll entweder 
im Wege der Vererbpachtung oder des Verkaufs veräußert werden. Der Termin zum oͤffent⸗ 
lichen Ausgebot iſt auf den 17ten September c. von Nachmittags 2 Uhr bis Abends um 
5 Uhr in leco Sarn au anberaumt. Diejenigen, welche Neigung haben, auf den Kauf- oder 
die Erbpacht einzugehen und ſich über die Beſitz-Faͤhigkeit bei dem Commiſſario ausweiſen koͤn⸗ 
nen, werden hiermit aufgefordert, ſich in gedachtem Licitations⸗Termine entweder in Perſon 
oder durch einen gerichtlich Bevollmächtigten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Bes 
dingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im Koͤniglichen Domainen-Amte Creuzburg und in 
der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regierung eingeſehen werden. Das 
Domalnen⸗Amt Creuzburg iſt angewieſen, den Erwerbs luſtigen die Realitäten auf Verlangen 
vorzuzeigen. Oppeln den 7ten Auguſt 1822. . 3 

‚Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der Aalhaͤndler Rommlitz bat für fich und feine Geſchwiſter 
auf Todes⸗Erklaͤrung des Carl Friedrich Rommlitz, welcher, als der ungefähr im Jahre 

1755 geborne Sohn des hieſigen Kuͤrſchner⸗Meiſter Rommlitz ſich als Kuͤrſchnergeſelle von 
hier ungefaͤhr im Jahre 1770 auf die Wanderſchaft begeben, eine geraume Zeit hindurch in Lon⸗ 
don aufgehalten, und von dort aus vor etwa 21 Jahren feinen hieſigen Verwandten zuletzt 
Nachricht von ſich gegeben hat. Wir laden demnach obgedachten ꝛc. Rommlitz, deſſen in dem 
waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches Vermoͤgen ungefähr 76 Rthlr. beträgt, fo wie eventuell 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des verſchollenen ꝛc. Rommlitz oͤffentlich hierdurch vor, 
ſich in Termino den 20. December c. Vormittags um 10 Uhr vor unſerem Deputirten Herrn 
. — Beer in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer einzufinden, wobei der ꝛc. Rommlitz ſelbſt 

eine Identitat nachzuweiſen, die Erben und Erbnehmer aber ihre Legitimation gehörig zu fuͤh⸗ 
ren haben, widrigenfalls a) der verſchollene ꝛc. Rommlitz fuͤr Tod erklaͤrt werden wird; 

b) die unbekannten Erben und Erbnehmer aber bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie mit ihren Erbes anſpruͤchen an den Nachlaß des ꝛc. Rommlitz werden ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, worauf ſodann dieſer Nachlaß dem Aalhaͤndler Rommlitz und ſeinen Geſchwiſtern als 
angeblichen Geſchwiſtern des Verſchollenen, oder den ſonſt ſich meldenden Erben nach erfolgter 
Legitimation ausgeantwortet oder bei unterbleibenden Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤm⸗ 
merey als ein herrenloſes Gut wird zugeſprochen werden. Der nach erfolgter Präclufion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt übrigens alle Handlungen und Verfügungen 
des legitimirenden Erben oder der Kaͤmmerey anzuerkennen ſchuldig, und von dem Beſitzer we⸗ 
der Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern muß 
ſich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, begnuͤgen. Breslau den 
28. Januar 1823. ö Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

Mu! etal- Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt + Gericht hieſiger Reſidenz werden die 
unbekannten Erben der am 20. Juli 1820. hier in dem Hospital zu Allerheiligen ohne Hinter⸗ 
laſſung von Descendenten und ohne Teſtament verſtorbenen Amtmanns Wittwe Sophia Amalia 

Gottſchling geb. Spalteholz, fo wie deren Erben und Erbnehmer, desgleichen jeder, 
der irgend einen Anſpruch an dieſe Erbmaſſe zu machen berechtiget, hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſich noch vor oder in dem, auf den 21. Januar 1824. Vormittags um 10 Uhr anberaum⸗ 
ten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn a Witte entweder in Perſon, 
oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
N Paur und Pfendſack in Vorſchlag gebracht werden, oder wenigſtens 

chriftlich zu melden, und die Verhandlung der Sache, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
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tigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an dieſe Erbmaſſe ausgeſchloſſen, und ſolche als ein hertu⸗ 
loſes Gut der hieſigen Kaͤmmerey zugeſprochen werden wird. Breslau den 14. Maͤrz 1823. 
5 3 85 Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. y 
(Avertiſſement.) Da der zur Kaufmann Auguſt Müller ſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤ⸗ 
rende, mit Nro. 251. bezeichnete Antheil an der hieſigen Zucker⸗Naffinerle verkauft werden 
ſoll, und die diesfaͤlligen Bietungs⸗Termine auf den zten November a. c. und den sten Ja⸗ 
nuar 1824 angeſetzt worden find, fo wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und 
ſaͤmmtliche hier Orts veeipirte Kaufleute, welche ſo wie deren Wittwen und Kinder nach den Ge; 
ſetzen der Societaͤt, zur Erwerburg ſolcher Antheile nur qualiſicirt find, hierdurch vorgeladen, 
ſich in den obigen Terminen und beſonders in dem auf den roten Märg 1824 Vormittags 
um 9 Uhr anſtehenden letztern peremtoriſchen Termin in dem Stadt⸗Gerichtlichen Partheyen⸗ 
Zimmer vor dem hierzu geordneten Commiſſarto Herrn Juſtiz-Rath Pohl einzufinden, ihr 
Gebot auf obigen Antheil, deſſen gegenwaͤrtiger Werth zu Folge des an unſerer Gerichtsſtaͤtte 
aushaͤngenden vidimirten Berichts der hieſigen Zucker » Raffinerie > Diveckion vom ꝛaten Jung 
4. g. auf 1500 Rtblr. angegeben worden, abzugeben, und alsdann zu gewärtigen, daß folcher 
Antheil dem Meiſtbletenden durch das Adjudikations⸗Erkenntniß zugeeignet und ihm die dies⸗ 
fällige Urkunde ausgehaͤndiget werden wird. Breslau den 25ten July 1823. 
’ 8 CE 1 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
(Offner Arreſt.) Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt Über das Ver⸗ 
mögen des hieſigen Deſtillateur, Benedict Bohm, heute der Coneurs eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effelten, Waa⸗ 
zen und andern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu 
verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadtge⸗ 
richtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, fo wird ſolches 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unter⸗ 
pfands⸗ und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den 22tem Auguſt 1823. 5 
N N Koͤnigliches Preuß. Stadt- Gericht. ‚ 
(Bekanntmachung.) Zufolge §. 130. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung wird 
hiermit bekaunt gemacht: daß der dem Kämmerer Tauchert zu Polckwitz ſchadhaft gewordene 
Pfandbrief: Ober⸗Jentſchdorf O. M. Nro. 10. über 710 Rthlr. ; 
nach erfolgtem Aufgebot durch das ce een Erkenntniß des hieſigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts amortiſirt und für unguͤltig erklart worden iſt, fo daß die Loͤſchung 
deſſelben in dem Hypotheken ⸗Buche und Landſchafts⸗Regiſter und die Ausfertigung, eines 
neuen Pfandbriefs, an deſſen Stelle fuͤr den Extrahenten des Aufgebots erfolgen, auf den obge⸗ 
nannten amortiſirten Pfandbrief aber, wenn er guch jemals wieder zum Vorſchein kommen 
ſollte, Zahlung an Capital oder Intereſſen von der Landſchaft niemals geleiſtet werden würde: 
Breslau den 21ſten Auguſt 1823. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Subhaſtations-Anzeige.) Die in Termino den 18ten hujus auf das zum Vermo⸗ 
geu des insolvendo gewordenen Reichskraͤmers Alois Ro tte, gehörige ub No. 46. am Markte 
bieſelbſt gelegene und auf 1158 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf, gerichtlich geſchaͤtzte, maſſive Haus und 
Reichskramgerechtigkeit, kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo haben wir auf den Antrag der 
Ereditoren einen anderweitigen Licitations⸗Termin auf den Löten October e. a, Vormittags 
um 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, und laden zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch ein: ſich in dieſem Termine vor uns zu ſiſtiren, und den Zuſchlag mit Bewilli⸗ 
gung der Creditoren für das Meiſtgebot zu gewaͤrtigen, wenn fon kein geſetzliches Hinderniß 
“ »bialten ſollte. Muͤnſterberg den 19ten Auguſt 1823. ee a 
Wan ZZ Dias Koͤnigl. Lande und GStadtsGeriht, 
Beilage 


» 


Beilage zu No. 10a. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
en Vom 30. Auguſt 1823. ar } 
1 (Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlanzes⸗Gerichts von 


Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Curatoris der Cauonicus 


Julius v. Bongs ſchen Concursmaſſe, Criminal⸗Raths Künzel, die nethwendige Sub⸗ 

ſtation der zu derſelben gehörigen. in der Grafſchaft Glatz gelegenen Rittergüter Ober⸗ und 
Nieder⸗ Hausdorff, und der in dem Letztern belegenen Freiſcholtiſey, nebſt allen Nealitäten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahr 1819 nach der dem, dei dem hieſigen Koͤnigl. 
Sberlandes⸗ Gericht aus haͤngenden Prockama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen⸗ 
den Taxe, landſchaftlich auf 78003 Rthlr. 19 Sgr. 10 2/7 pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Dantes werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch unter Verweiſung auf die der ges 
dachten Taxe in Abſchrift angehangenen von obbenanntem Curator unterm Sten Februar pr. 
überveichten beiden Verhandlungen reſp. vom aten und zten November und 7tem Decem⸗ 
ber 1820 über die Grund⸗Entſchaͤdigung des Dominii Hausdorff Seitens der Fridrich 
Gegentrum und Wilhelms Koblenz Grube öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 26ffen Januar 1823 an gerechnet, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, namlich den 26ſten April und den 26ſten July, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den iſten November 1823 Vormittags um rr Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn Schmidt im Partheyen⸗Zimmer des hieſi⸗ 
gen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Here Juſtiz⸗Commiſſionsrath Klette, Morgenbeſſer 
und Münzer vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die bes 


-fondern Bedingungen und Modalitaten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Es wird aber hierbey bemerkt, daß die Haus dorffer Kohlen⸗ 
Gruben von dem Koͤnigl. Berg⸗Gericht zu Waldenburg, und die von dem Domino Haus⸗ 
dor ff bisher beſeſſenen beiden Banergüter, das ſogenannte Schueßlerſche Bauergut und 
das Lu ſcher Freibauergut von dem Gerichtsamte Hausdorff befonders werden: ſubhaſtirt 
werden, und alſo unter den gegenwaͤrtig Subhaska geſtelkten Realitäten nicht mit begriffen ſind. 
Auf die nach Ablauf des peremtoriſchem Termius etwa eingehenden Gebote wird aber keine 
Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lo⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar letztere ohne Production der Instrumente, verfügt werden. 
Breslau, den 29. November 1822. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des hieſigen Königl. Land- und Stadt > Gerichts: 
wird auf den Antrag der verwitweten Anne Rosine Hertwig geb. Brauneckert aus dem 
hieſigen Stadtdorfe Barndorff deren einziger mit dem verſtorbenen Schneider Ehrenfried Hertz 
wig erzeugter, und vor 13 Jahren von Barndorff ſich heimlich entfernter Sohn. Chriſtian 
Gottlieb Hertwig, welcher ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben, hierdurch dergeſtalt vorgeladen, daß derſelbe, oder falls er nicht mehr am Leben, 
deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben, ſich binnen 9 Monaten, vom 15. Maͤrz c. ange⸗ 
rechnet, peremtorie aber den 20. Decbr. c. Vormittags 10 Uhr ſchriftlich oder perſoͤnlich zu 
melden, und ſodann weitere Anweifung. zu gewartigen haben, wobel die Warnung hiezu gefuͤgt 
wird, daß, wenn der Chriſtian Gottlieb Hertwig fie) weder vor, noch in dieſem Termine 
melden follre, mit der Verhandlung der Sache ſerner verfahren, derſelbe ſodann juͤr todt etz 
klaͤrt, und fein: zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen befindlichen Umſtanden nach, feinen naͤchſten Ver⸗ 
wandten oder dem lisco regio, zuerkannt werden wird. Schmiedeberg den 26. Februar, 1823. 
- Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadts Gericht. 


1 


(Avertiſſement.) Parchwitz den aaten Auguſt 1823. Es wird hiermit nach Vorſchri orſchrift des 
$. 7. Tit. 50. Th. 1. der Ger. Ord. zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß über das — 
des inſolvent gewordenen buͤrgerlichen Fleiſcher Carl Auguſt Wurche, allhier, das kurze Ver⸗ 
fahren eingeleitet worden, und die Vertheilung der Maſſen an die vorhandenen bekannten Glaͤu⸗ 
biger nach der unter ſich getroffenen Vereinigung, unter der in obgedachten §. vorgeſchriebe⸗ 
nen Belehrung, in Termino den zoten Septbr. d. J. Vormittags 9 uhr in hieſiger Gerichtsſtelle 
erfolgen ſoll. \ aoͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

( Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die der ſeparirten Frau 
Doctor Mayer gehörig geweſenen auf 2849 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gebäude und Grundſtuͤcke 
No. 2. und 46. des Hypotheken⸗Buchs von Landsberg ſubhaſtirt werden, und haben wir hierzu 
Terminus licitationis auf den 2ıten October, den töten December e., beſonders aber und perem⸗ 
toriſch auf den 24ten Februar 1824 fedesmal Nachmittags 2 Uhr in der Kanzelley des 
Stadt⸗Gerichts zu Landsberg anberaumt. Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige werden hierdurch 
vorgeladen, in dieſem Termine zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, wo demnaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termind bekannt gemacht werden, und wird der Adminiſtrator der Grundſtuͤcke, Herr 
Wirthſchafts⸗Inſpector Knorr, auf Verlangen die Taxe vorlegen koͤnnen und die nähere Be⸗ 
ſchaffenheit der Realitäten anzeigen, und werden eventualiter auch Gebote auf die einzelnen 
Theile der Poſſeſſionen angenommen. Roſenberg den 3iten July 1823. 0 
f ee Koͤnigliches Stadt, Gericht Landsberg. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: daß bie 


der Stadt⸗Commune zu Ottmachau gehörigen Grundſtuͤcke, beſtehend in Aeckern, Wieſen und 
Waldung, welche bis jetzt noch nicht im Hypothekenbuche eingetragen geweſen, auf den An⸗ 
trag des Magiſtrats in dem Hypothekenbuche von Ottmachau eingetragen werden ſollen und da⸗ 
her ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Monaten hier⸗ 
orts bei dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Herden zu melden, und ſeine etwani⸗ 
gen Anſpruͤche naͤher anzugeben hat, und daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit 
melden werden, nach dem Alter und dem Vorzuge ihres Real-Rechts werden eingetragen wer- 
den, diejenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Real⸗Recht gegen den dritten 
im Hypothekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen, in jedem Falle aber den 
eingetragenen Poſten mit ihren Forderungen nachſtehen muͤſſen, daß aber denen, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit (Servitut) haben, ihre Rechte nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗Rechts 
P. I. Tit. 22 F. 16. und 17. und nach $. 58. des Anhangs zum allgemeinen Land⸗Recht zwar 
vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freyſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt, 
oder erwieſen worden, eintragen zu lajfen. Ottmachau den 22ten July 1823. 
N a 5 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts wird in Gemaͤßheit 
der F. 422. Titel I. Thl. U. des allgemeinen Landrechts hierdurch bekannt gemacht, daß der hie⸗ 
ſige Kaufmann Friedrich Wilhelm Dietrich und die minorenne Wilhelmine Lohde auf Ans 
trag ihres Vaters, des Herrn Polizei⸗Director Loh de die hieſelbſt unter Eheleuten geltende 
Guͤtergemeinſchaft, ausgeſchloſſen haben. Loͤwen den 13. Auguſt 1823. } 
| a, Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. | 
(Verpachtung. Die unterzeichnete herzogliche Cammer macht bekannt, daß: 1) ber 
in der hieſigen Trebnitzer Vorſtadt hinter der Walkmuͤhlſchleuße gelegene Garten, Monplaisir 
genannt, enthaltend 8 Morgen 147 Quadrat⸗Ruthen Gartens und Ackerland mit dem dazu 
gehörigen Wohnhauſe, Stallung und Schuppen, ingleichen 7 Morgen 13 Quad. Ruthen Wieſe⸗ 
wachs, auf drei Jahr von Michaelis 1823 bis dahin 1826; 2) die herzogliche Tuchwalkmuͤhle 
hieſelbſt auf zwei Jahr von Michaelis 1823 bis dahin 1825 oͤffentlich verpachtet werden ſollen 
und iſt dazu ein Termin und zwar zur Verpachtung des zuerſt gedachten Gartens auf den 


* 


8. September a. c. Vormittags um 9 Uhr und der Tuchwalkmuͤhle auf den gten 


September a. c. Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer der herzoglichen 
Cammer zu Oels angeſetzt 12 5 Pachtluſtige und Cautionsfähige werden hiermit zur Lici⸗ 
tation eingeladen und können die Pachtbedingungen vor dem Termine eingeſehen werden. Oels 
den 25. Auguſt 1823. Herzoglich Braunſchweig Oelſiſche Sammer. 3 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird der, ſeit dem Jahre 
1811 abweſende, als Koͤnigl. Saͤchſiſcher Soldat in den Krieg gegen Rußland gegangene und 
nicht zurückgekehrte Johann Ehriſtoph Jäckel aus Nieder⸗Seifersdorf, fo wie deſſen von ihm 
etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, auf Anſuchen des ihm beſtellten Vor⸗ 
mundes und ſeiner Verwandten, welche ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht erhalten haben, hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und laͤng⸗ 
ſtens in Termino den ı2ten Februar 1824 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Juſtizamtsſtelle entweder 
perfoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und hinſichtlich feines und deſſen unter vormundſchaftlicher 
Adminiſtration befindlichen Vermoͤgens das weitere rechtliche Verfahren, im Fall des Aus blei⸗ 
bens oder der nicht geſchehenen Anmeldung aber zu gewärtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 4. des 
Geſetzes vom azten May c. auf feine Todeserklaͤrung erkannt und das Vermoͤgen feinen naͤch⸗ 
ſten Verwandten aus geantwortet werden wird. Meuſelwitz, Goͤrlitzer Kreis, im Herzog⸗ 
thum Sachſen, den zıten Febr. 2823. Kloſter Marienthalſches Juſtiz-Amt. 
| 5 Pfennigwerth. f 
Avertiſſement.) Zwey zweiſpaͤnnige, robothpflichtige Bauern des, dem K. K. wirk⸗ 
lichen Kämmerer Herrn Reichsgrafen zu Herberſtein auf Grafenort zugehorigen Allodial⸗ 
Nitter- Gutes Niederaltlomnitz, hieſigen Kreiſes, Namens Gottwald und Klahr, intendi⸗ 
ren ihre Roßrobothſchuldigkeiten, im Wege des Bergleichs, durch Einzahlung eines Capitals 
zu reluiren und zur Aufnahme des diesfaͤlligen Abkommens iſt Terminus auf den 25ten Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 9 uhr in der herrſchaftlichen Canzelley zu Grafenort angeſetzt. In 
Gemaͤßheit des Noboth⸗Abloͤſungs⸗Edicts vom 7ten Juny 1821 und der Vorſchriften des 
§. 460. bis 465. Tit. 20. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts, werden daher alle und jede etwa⸗ 
nige Nealprätendenten des gedachten Allodialritterguthes mit Ausnahme Einer Hochloͤblichen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, hierdurch eingeladen, gedachten Tages ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 
men und diejenigen, welche nicht erſcheinen, haben zu erwarten, daß fie, als 8. die Abloͤſung 
ohne Weiteres conſentirend, erachtet werden. Habelſchwerdt den ı4ten Auguſt 1823. 
. 5 Das Majorat Örafenorter Juſtitz-Amt. Anders, Juſt. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird auf den 
Antrag des Vormundes, der Mariane vertoitt. Jaſch geborene Jahn, deren Bruder der 
unterm Iten Koͤnigl. Preuß. Linien Infanterie⸗Regiment geſtandene Soldat Paul John aus 
Slupsko gebuͤrtig, welcher nach dem Atteſte des Regiments⸗Commandeurs vom 30. July 1822. 
in der am 16ten October 1813 bei Leipzig ſtatt gehabten Schlacht bleſſirt worden, ſich von der 
Compagnie entfernt, und feit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hören laffen, fo wie ſeine et⸗ 
wa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, hiermit dergeſtallt, und öffentlich vorgr- 
laden, ſich binnen 9 Monaten, und längftens in dem auf den 27ſten October 1823 Vor ittags 
um 9 Uhr angeſetzten Termine vor ung entweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich, oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſen, von feinem Leben und Anfenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten zu 
- melden, im Fall feines. Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und ſein 
Vermögen feinen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird, Gleiwitz in⸗ 
Preuß. Oberſchleſten den zofien December 1822. Das Inſpecter Boͤniſche Gerichts Amt 
5 az Slupsko Toſter Kreiſes. 
(Edictal⸗Citation.) Der ehemalige Schaffner Franz Scholz zu Haltauf, Ohlauer 
Krelſes, oder deſſen Erben und Erbnehmer, deſſen Aufenthaltsort ſeit feinem im Jahr 2818 | 
don da erfolgten Abgang, bis jetzt voͤllig unbekannt geblieben, wird hierdurch von dem unter⸗ 
zeichneten Juſtitz⸗Amt aufgefordert, ſich a dato binnen 3 Monaten, und insbeſondere in dem, 
auf den aten November 1823 In loco Haltauf anberaumten peremtoxiſchen Termin auf 
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dem herrſchaftlichen Schloſſe in der gewöhnlichen Gerichtsſtube perſoͤnlich, oder durch einen 
mit Vollmacht und Information Fischern Mandatarium einzufinden, und ſich uber feine an 
die Carl Bieler ſchen Kaufgelder aus Greß⸗Saarne habenden Anjpräche zu er klaren, feine 
Gläubiger nahmhaft zu machen und nach erfolgter Juſtificirung ſodann die Vertheilung dieſer 
Kaufgelder zu erwarten. Zugleich werden alle dem Gerichts⸗Amt bisher unbekannten Gläubi⸗ 


ger des Schaffner Franz a Arien aufgefordert, ihre an den gedachten Scholz habenz 


den Anforderungen bis zum erwähnten raten November c. gehörig bei dem unterſchriebenen Ges 
richts⸗-Amt anzumelden und ſolche zu juſtißciren, im entgegengeſetzten Fall aber zu gewärtl⸗ 
gen, daß Fe nicht nur mit ihren Anforderungen in der Folge werden abgewieſen, ſondern auch 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Strehlen den 22ten Auguſt 1823. 

Das Obriſt⸗ Lieutenant von Keller e er ae Juſtiz⸗Amt. 

: ? J eofe, Juſtitiar. 

(Edietal⸗Citation.) Das unterzeichnete Gerihts-Amt ladet den im Jahre 1812 zu 

Klein⸗Droniowitz, Lublinitzer Kreiſes, zur Landwehr ausgehobenen Einlieger Franz Thor 
malla, der ſeit dieſer Zeit an, von ſeinem Leben und Aufenthalt nichts hat hören laſſen, auf 
den Antrag feiner Ehefrau Magdalena Thomalla hiermit vor, binnen 3 Monaten, fpäter 
ſtens den zoten September c. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei per 
ſoͤnlich, oder durch einen mit Voumacht und Information verſehenen Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, im Außenbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, und ſeiner Ehe⸗ 
frau die anderweitige Verheirathung erſtattet werden wird. Lublinitz den zoten Juni 1823. 
i Das Gerichts⸗Aut Klein-Droniowitz. Saullich. Gottwaldt. 


(Eicitation des alten, abzubrechenden Hospital⸗Gebändes zu St. Mur 


thias.) Zufolge hohen Auftrages follen die von dem hieſigen alten Mathias⸗Hospital-Ge⸗ 


bäude abzubrechenden Baumaterkallen dem Meif bietenden überlaffen werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin in dem Lokale des Königl, Juſtiz⸗-Amtes zu St. Mathias den zten Septbr. Vormittag 


10 Uhr angeſetzt iſt, und die Licitatlons⸗ Bedingungen nebſt Taxe daſelbſt zur Durchſicht bereit 
liegen. Breslau den 25ten Auguſt 1823. Feller, Koͤnkgl. Bau⸗Inſpector. ö 
(Haus verkauf.) Ein in beſtem Bauzuſtande befindliches Haus in den alten Fleiſchbaͤn⸗ 


ken Nro. 226. nebſt dazu gehoͤriger Stallung, if ſogleich aus freier Hand zu perkaufen. Das 


Naͤhere darüber bei dem Haus⸗Eigenthuͤmer auf der Hummerey Nro. 825. 


: 5 5 
(Haus verkauf.) Das, sub Nro. 1343. auf dem Hinter⸗Graben, an der Waſſerſelte 


gelegene, in gutem Zuſtande ſich befindende Haus, iſt ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Die nähern Bedingungen find daſelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 2 
(Verkaufs- Anzeige.) Ein Schweizer Bullen, dreijährig, der in der Heerde noch nicht 
gebraucht iſt, ſteht zum Verkauf auf dem Amte Kottwitz, Bresl, Kreiſes. 5 * 
(Zu verkaufen.) Ein fehr eleganter Einſpaͤnniger Korb⸗Wagen mit 2 Hängefigen, iſt 
billig zu verkaufen. Naͤhere Nachricht erthent Weinſchenk Lippold, Albrechtsgaſſe. 6 
(Zu verkaufen) oder zu vermiethen iſt in einer der hieſigen Vorſtaͤdte eine Branntwein⸗ 
brennerei nebſt Schank. Das Nähere iſt zu erfragen por dem Nicolaithor in No. 14., Fiſcher⸗ 
aſſe, auf gleicher Erde. N | 
A (Flügel Berfauf) wegen Mangel des Raums für 30 Rthlr. bei Herrn Hofrichter, 
wohnhaft am Chriſtophori⸗ Stege. i 


(Wagen Verkauf.) Mehrere Sorten aufſtehende Wagen, die hinten in Federn haͤn⸗ 


gen, wie auch bangſchweller, die porn und hinten in Federn hängen, eine leichte Wißki und auch 
ein alter, der in vier Federn hängt, find um billige Preife zu haben, in der Pfnorrgaſſe beim 
Sattlermeiſter Dorn. en I 
Auction.) Dienſtag als den zten September früh zn 9 und Mittags um 2 uhr werde 
ich auf der Carlsgaſſe No. 743, einen Nachlaß, beſtehend in Silber, Porzelain, Glaͤſern, Ku⸗ 


pfer, Zinn, Meſſing, Meublement, Kleidungsſtücke und Haus rath, gegen bagre Zahlung in 


Courant, an den Meiſtbietenden verſteigenn. Sam. Pierce, Conceſſ. Auct. Commiſſ. £ 


* 
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(Offerte. Sollte jemand eine zum Fohlenziehen ganz taugliche engliſche National⸗Stute 
brauchen koͤnnen, ſo iſt feibine in Kreicka bei Breslau billig zu Haben. * 
(Verkauf.) Vor einem der jetzt beliebten Thore iſt eine zu jedem Gebrauch ſehr vortheil⸗ 
haft belegene Beſitzung eingetretener Umftände wegen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Naͤhere be Herrn Kaufmann Regent, Schweidnitzer⸗ Straße No. 790. 5 
Cee ee eee eee eee eee \ 
Hause Berkaufin Oels. * 
Ein auf der Herrengaſſe ohnweit dem Schloß, im guten Bauſtande gelegenes Haus 3 
von 8 Staben, 2 Küchen, 2 Alkoven, ein feuerſichres Gewoͤlbe, 2 feuerſichere Keller nebſt 8 
Boden⸗Kammern, einem Hintergebaͤude, worinnen 2 Stuben, 2 Pferd e⸗Staͤlle auf 2 und 8 
4 Pferde, Wagen⸗Remiſe auf 2 Wagen, 2 Holzſtaͤlle, einen kleinen angenehmen Garten, 
2 einen ſehr ſchoͤnen Hofraum mit Obſtbaͤumen bepflanzt, iſt aus freier Hand bis Michaelis 
: zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich bei dem Dominium Ludwigs dorf bei Oels, in Per⸗ 
ſon oder in Portofreien Briefen melden. = i i 
En NEED I 
(Verpachtung) Das Bier- und Brauntwein⸗Urbar zu Gohlau, Neumarkter Kreiſes, 
ſoll von Michaelis d. J. an verpachtet werden. Cautions faͤhlge Pachtluſtige haben ſich da⸗ 
hero bei dem daſigen Wirthſchafts ⸗Amte zu melden. a 5 e 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag als den ıten September Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Local, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 1195. dem blauen Hirſch grade uber, eine große Partie Schnittwagren, cou⸗ 
leurte Tuche, eine große Parthie Eau de Cologne, Windſor⸗ Seife, moderne bronzirte Stun⸗ 
den⸗ Uhren, eine Garnitur Sopha und Stühle, wie auch ein Fortopiano an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 1 rſchfeld, Auctions⸗Commiſſarius. 


Empfehlungswerthe literariſche Neuigkeit. i 

Im Verlage von Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung, Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke, erſcheint fo eben ganz neu SE a 

Jeſus Chbrilin 
der Heilige Gottes auf Erden. . 
Frommen Chriſten ein Gruß zur Weihnacht 
in ſiebenzig evangeliſchen Gemaͤhlden N 
pon A. Franke, 
Diakonus zum Heil. Kreuz. und Prediger an der Sophienkirche zu Dresden. 
1824. Velinpapier. Elegant gebunden, 21 Ggr. Courant. 

Ein ſehr freundliches Geſchenk an gate Menſchen aller Confeſfionen, welche in den reichen 
Stunden ſtiller Betrachtung und Heiligung, die frommen Ergießungen eines verwandten Gei⸗ 
ſtes um ſo genußreicher in ſich aufnehmen, wenn fie, wle die obigen Geſaͤnge, zugleich in einer 
ſchoͤnen Form der Rede, und mit einem gelungenen Ausdrucke zu ihnen ſprechen! Jeſus Chris 
ſtus, ſeine Geburt, ſein Wandel auf Erden, ſeine Werke, ſein Tod, ſeine Auferſtehung und 
Himmelfahrt, ſind der reichhaltige Inhalt dieſer Siebenzig metriſchen Gemaͤlde, und machen 
das kleine Buch, welches die Verlagshandlung mit Fiebe auch äußerlich auf das empfehlendſte 
ausgeſchmuͤckt hat, zu einer gewiß allgemein willkommenen Gabe an Geburts⸗, Namens⸗ und 
Confirmationsfeſten; auch als ein Zeichen der Erinnerung, beſonders für junge Frauen, und 
religiös fuͤhlende mädchen. Tiefer als der lockere Inhalt der Taſchenbücher, wird dieſe kleine 
Chriſtias fie begrüßen, anſprechen und veredeln, und ihnen das Buch gewiß recht lieb machen. 


(Capital⸗Offertt.) Zu vergeben ſind Capitalien von 500 bis 4000 Rthlr. gegen Pus 
pillariſche Sicherheit. Aus kunft giebt J. kands berger im Weinfaß, Buͤttner⸗Gaſſe. K 
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Da gegenwaͤrtig alles, was auf den Granit: Block zu dem Denkmahle des verewig⸗ 
ten Fuͤrſten Blücher Bezug hat, die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, fo durfte 3 
vielen die hoͤchſt intereſſante Beſchreibung von der Ausgrabung und merkwürdigen Fort⸗ 
ſchaffung des ungeheuern Felſens, worauf die Bildfäule Peters des Großen errichtet ward, 
und welcher Über 3 Millionen Pfund wiegt, willkommen ſeyn. Dieſe denkwuͤrdige, zwei 
Bogen enthaltende Beſchreibung, iſt nebſt Abbildung des Felſens in der Groͤſſelſchen Buchs 

druckerey am Sand⸗Thor, um 6 Sgr. Cour. geheftet zu bekommen. a 
NN eee eee NN eee 
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Anzeige für Alle, welche eine chriſtliche Erbauung ſuchen. 
So eben iſt bei Fr. Maurer in Berlin erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei A. Goſohorsky, Albrechtsgaſſe im Doms'ſchen Haufe, zu bekommen: x 
Betrachtungen Über das Leben und die Lehre des Welterlöſers. Zur 
haͤus lichen Erbauung von Dr. Marheinecke, gr. 8. 1823. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
(Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster erschien: Righini, Ouverture de Opera Arianne 
arrangee p. Pianof à 4 Mains 16 Gr. — Onslow Quartett No. 1. für Pianof, auf 4 Hände 
eingerichtet 1 Rthlr, 4 G gr. c f Ba pe = el 
Mathematiſcher Unterricht und Erziehung. ö R 
Meine Privatvortraͤge über die zum Bau-, Forſt-, Conducteur⸗ und Militair⸗ 
Examen, auch dem gebildetern Oeconomen unentbehrlichen Zweige der theoretiſchen 
und praktiſchen Mathematik, verbunden mit der Ausübung des Feldmeſſens und Nivel⸗ 
lirens auf dem Felde, nehmen mit dem vierten September wieder ihren Anfang. Auf 
beſonderes Verlangen werde ich auch die Höhere Geometrie, Statik, Mechanik, Hy 
draulik ꝛc., überhaupt alles das, was zum großen Bau⸗Examen erforderlich iſt, vortragen. 
Auch koͤnnen noch einige Zoͤglinge, welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen, oder ſich fuͤr den 
Militairſtand, oder irgend ein techniſches Fach vorbereiten wollen, zu mir in Penſion treten. 
Das Nähere in meiner Behauſung, im Luͤbbertſchen Haufe, Junkern-Straße Nro. 604. zwi⸗ 
ſchen 11 und 2 Uhr. E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie, 
wirklicher Lehrer an der Koͤnigl. Bau- und Kunſtſchule ꝛc. 
(Concert⸗ Anzeige.) Einem hohen Adel und hochgeehrteß Publikum gebe ich mir ble 
Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß heute Sonnabend den zoten Auguſt, wenn es die 
Wiiterung erlaubt, zum Beſten der Stadt-Armen ein großes militairiſches Concert vom Mu⸗ 
ſik⸗Chor des Hochloͤblichen 1oten Infanterie-Regiments in meinem, an der Promenade geles 
genen Tempelgarten, aufgefuͤhrt werden wird, wozu ergebenſt einladet 0 i 
Entrée 2 Gyr. Court. a er Gefreyer, Reſtaurateur. 
x (Einladung.) Den zıten Auguſt wird in Os sitz das Erntefeſt gefeiert; um guͤtigen 
Befuch bitten die Coffetiers Pelz in der Brauerey und Bokner auf der Schwedenſchanze, 
welche für gute Getraͤnke und Speiſen aufs beſte forgen werden. 5 . 
e Fein raffinirtes Ruͤbs⸗Oel 5 
verkauft J. G. Wielſtich am Ringe auf der Seite der gruͤnen Röhre, neben dem goldnen Hunde 
Nro. 217. und empfiehlt zugleich fein Wagren Lager von verſchiedenen Sorten Porcelain, 
Fapance, Steinguth, fein geſchliffene und ordinaire Glas- Waaren, nebſt allen Sorten Wein⸗, 
Bier⸗ und Roſoli⸗Flaſchen, lackirte Waaren, aͤcht Eau de Cologne, feine Seifen, Berliner 
Naͤucherpulver, eine Tinctur, Fettflecke aus Tuch und Seide zu machen, chemiſchen Feuerzeu⸗ 
gen und Zuͤndhoͤlzer, diverſe Lampen und Lampendochte zu den billigſten Preifen. f R 
Anzeige.) J. H. Haaſe Sohn et Comp. aus Potsdam empfehlen fich zum bevor⸗ 
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baumpollen, zwirnen, ſeidnen, wollner und Floretſeidnen Strümpfen, Mutzen, Handſchu⸗ 
ben, 4 und 6 draͤtige lange Pantalons und dergl. Säcke, wollene Herren: und Damen > Camiz 
föler und dergleichen Unterkleider, ferner alle mögliche Gattungen Marſeiller, daͤniſche, glas 
eirte und couleurte Herren-, Damen- und Kinderhandſchuhe, fo wie auch dergleichen weiße, 
ordinaire und extra feine weiße Waſchlederne, ferner alle Nummern aͤcht Engl. Patents, Strick⸗ 
Nähe, Zeichen- und ganz aͤchte Schottiſche Naͤhzwirne, aͤcht Hamburger wollne Strickgarne 
und dergl. mehr. Sie verſprechen ſehr reelle und prompte Bedienung und vorzuͤglich billige 
Preiſe, und bitten daher um recht zahlreichen Beſuch. Ihr Stand iſt der bekannte, an der Oder⸗ 
und Nicolaigaſſen⸗Ecke in einer Bude am großen Ringe. 5 
(Anzeige.) Mein Lager von Kattunen und Kattuntuͤchern aufzuraͤumen, verkaufe ſolche 
um herabgeſetzte Preiſe. Carl Fried. Lieber, Reuſche⸗Gaſſe am Salzring. 
(Anzeige.) Franzoͤſiſche Seifen in Tafeln, Kugeln und Krauſen, Seifenpulver, Naͤu⸗ 
cherpulver, Raͤucherkerzchen, Tau de Javelle et Vestimentale zum leckausmachen aus Lein⸗ 
und wollnen Zeuge; Eau de la Chine, rothe Haare ſchwarz zu färben, aͤcht Eau de Cologne, 
und engliſcher Opodeldok, find angekommen und im billigſten Preis zu haben, bei 2 
? . Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Gaſſe nahe am Salzring. 
(Anzeige.) Mit Pirmonter⸗, Selters, Eger⸗, Seidſchuͤtzerbitter⸗, Maria Kreutz⸗, 
Cudowaer- und Ober⸗ Salz⸗Brunnen von neueſter Füllung, empfiehlt ſich f owohl Einzeln als 
im Ganzen zu den billigſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Muͤller. i 
(Anzeige.) Neue Holländ. Voll-Heringe von vorzüglicher Qualität habe erhalten, 
und offerire solche in ganzen Tonnen wie Einzeln, zu den billigsten Preisen. 5 
3 Carl Friedrich Keitsch, Stockgasse No, 1987. 
(Anzeige.) Madame Milon, Schneiders und Putzhaͤndlerin aus Paris, hat die Ehre 
einem hochzuverehrenden Adel und geſchaͤtztem Publicum anzuzeigen, daß ſie in dieſem Markte 
eine Auswahl hoͤchſt geſchmackvollen Damenputz, als: Huͤte, Hauben, Kragentuͤcher, Kleider, 
Blouſen, Corſets und feine Blumen zu moͤglichſt billigen Preiſen verkauft und nimmt zugleich 
Beſtellung hierauf an, in ihrer Wohnung, Naſchmarkt No. 2024. 2 Treppen hoch. . 
(Anzeige.) Ganz friſcher, ſowohl mit als auch ohne Zucker, dick eingekochter Himbeer⸗ 
ſaft, welcher ſich Jahre lang aufbewahren läßt, iſt nun wieder, ſowohl in großen Duantitäs 
ten, als auch in einzelnen Quarten ſtets ſchoͤn, gut und billig zu haben, bei a 5 
Reinerz den 2zten Auguſt 1823. . Ze f Dautz, Apotheker. 
(Anzeige.) Aecht oſtindiſchen, eingemachten Ingber in Krauſen zu 5 et 10 Sgr., pr. Pfd. 
1183 Rthlr. in Parthien noch billiger, offerirt nebſt neuem Cahenna⸗Pfeffer und neuen holland. 
Heringen G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannis No. 1982. 
„... das Haus der aͤchten Gold- und Silber-Manufaktur. 
(Anzeige.) Da ich Willens bin, Penſtonaire anzunehmen, fo zeige ich dies benen El⸗ 
tern an, die etwa geſonnen find, ihre Söhne zu Michaelis auf ein hieſiges Gymnaſium zu brin⸗ 
gen. Klopſch, Lehrer am Magdal. Gymnaſium, wohnhaft 
3 5 ; i auf der Albrechtsſtraße No. 1374. a . 
(Geſuch.) Ein Privat- Lehrer von geſetzten Jahren wuͤnſcht — einige Stunden im 
Elementar- Unterricht und in den Anfangsgruͤnden der Muſik, insbeſondere auf dem Klavier 
zu übernehmen. Das Nähere iſt bei dem Seminarium⸗ Director Wurſt zu erfahren. 
(Gefuch.) Ein junger Menſch, der mit guten Schulkenntniſſen verſehen iſt und die Land⸗ 
Wirthſchaft erlernen will, melde ſich in Portofreien Briefen beim Agent Pohl, Schweidnitzer 
Straße, im weißen Hirſch. a Zu: 8 EIER 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht bei der Handlung oder beim Schreibfache, oder auf irgend 
eine andere Art in oder außer Breslau ein Unterkommen. ‚Näheres beim Schloffermeifter 
Herrn Derlitzky, No. 970. Chriſtophoriſteg. a 2 0 2 
(Geſuch.) Eine Familie auf dem Lande ſucht einen Hauslehrer. Es diene den Herren 
zur Weiſung, daß ſich nur moraliſche, gebildete Menſchen, zu melden haben, welche im Elemen⸗ 
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tar⸗ amd unterm Gymnaſial⸗Unterricht, wie auch, auf dem Flügel gute Kenntniſſe befigen. Naͤ⸗ 
here Nachrichten erhält man in den 3 Sternen auf der Albrechtsgaſſe unter der Adreſſe E, v. D. 
(Uunterrichts⸗ Anzeige.) Dem verehrungswuͤrdigen Publikum empfiehlt ſich ganz erge⸗ 
benſt der Unterzeichnete zur Ertheilung eines gründlichen Unterrichts in: Schoͤnſchreiben, kauf⸗ 
männifchen Rechnungen und kaufmaͤnniſchen Komtoirarbeiten. Der Unterricht im Schreiben 
wird nicht allein in der deutſchen und engl. Kurrentſchrift beſtehen, ſondern alle jetzt beliebte 
Schriftarten umfaſſen. Angenehm wird es ihm ſeyn, wenn man feine kaligraphiſchen Arbei- 
ten im Augenfchein zu er N 8 e a 
Pohl, im Fuhrmannſchen Haufe No. 1040.5 an der Taſchengaſſe, 
Ehe der Taſchen⸗Baſtey 1 ſch ’ fer, 
(Offerte.) Demoiſelles, die das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen, Finnen ſogleich 
placirt werden, in der Putzhandlung am Markt im Haufe des Herrn v. Wolff Ro. 574. neben 
der Porzelainhandlung des Herrn Wenzel eine Treppe hoch. 2 
„(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Vom ıflen September an, wohne ich nicht mehr auf 
der Altbuͤſfergaſſe im goldnen Herz, ſondern im langen Holze auf dem Neumarkt eine Stiege 
hoch, welches ich meinen reſpectiven Herren Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. 
2 8 A. Paul, Manns Schneider, 
(Verlorner Hüßhnerhun d.) Den 23 ten Auguſt hat ſich ein ſolcher, braungefteckt, mit 
kurzen braunen Behang und langen Ruthe, in Allerheiligen bei Dels verlaufen. Es wird gebe⸗ 
ten, ee Erſtattung der Koſten an oben genannten Ort abzuliefern; er hoͤrt auf den Nas 
men Caſtor. ' 
(Vermiethungs⸗Anzeige.) Im Riembergshofe am Salzringe find zwei lichte, ſchoͤn 
gemahlte Stuben nebſt Keller von Michaelis h. a. an für billigen Preis zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt en Stiege hoch eee . u 
ermiethung.) Auf der äußern Ohlauergaſſe, in der goldnen Kanne, iſt die Hälfte 
der erſten Etage, beſtehend in drei Stuben und einer Alkove nebſt uͤbrigem Gelaß, Dermino Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen und zu beziehen. | 
(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Buͤttnergaſſe in Nro. 37, den drei. Bergen ger 
genuͤber, iſt die ate Etage, beſtehend aus 4 Piecen, nebſt verſchließbarem Vorſaal und allem 
noͤthigen Zubehoͤr zu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen. 
(Vermlethung.) In Paris auf der Weidengaſſe find Wohnungen, auch Abſteige⸗ 
Quartiere nebſt Stallung und Wagenplatz zu haben. Sachs. 
(Wohnung zu vermiet hen.) In dem Hauſe No. 1535. A. auf der heiligen Geiſtgaſſe, 
ohnweit dem Sandthore an der Promenade, tft eine Wehnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, im 
dritten Stock, auf kuͤnftlge Michaelis zu vermiethen und das Weitere unten Parterre zu erfahren. 
Zu vermiethen) iſt die Schank⸗Gelegenheit und mehrere Wohnungen in der Junkern⸗ 
gaſſe vor dem Sandthore No. 49. auf Michaelis. i a 
(Wohnung zu vermiethen.) Eine nahe an der Promenade gelegene Wohnung, vorne 
heraus, eine Stiege hoch, beſtehend aus drey Stuben, einem kleinen Kabinet, verſchloßner yes 
räumigen Küche‘, nebſt Boden⸗Kammer,, Keller und, Waͤſchboden, iſt kommende Michaelis zu 
beziehen. Das Weitere hieruͤber beſagt der Herr Agent Meyer, Schweidnitzer⸗Straße, in 
Marſtall wohnhaft. 2 „ i 1 . Fr 
e (Zu vermiethen) künftige Oſtern, iſt auf der Kupferfchmidtgaffe in den ſieben 
Sternen der zweite Stock von 5; bis 6 Stuben, 1 Alcoven, 6 Pferde Stallung und Wagenplatz. 
(Stallung für ſechs Pferde zu vermiethen) und das Nähere Nro. 89/1. zu 


erfahren. . 
Bieſe Zeitung ericheint wöchentlich dreimal, Montags, ritt wochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Ro vnſchen Buchbandlung und iſt auch auf allem Nönigll Poſtämtern zu haben. 
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